für alle Stände, 


Hirſchberg, Mittwoch den 3. Juni 


= 


Deutſchland. 


Preußen. 
tzung, 27. Mai.] In der heutigen 


Reichstags ⸗Si 


93 hung des Reichstages ſprach Delbrück in Bezug auf die 
Mi in, betreffend die Beobachtung der a die 
54 000 tnathien. des Bundesrathes aus, bemerkte jedoch, daß die 
2750 legenheit nicht zur Competenz des Bundes gehöre. Das 
30 ge Geld ſei nur durch einen gemeinſamen Beſchluß der 
13 Henn en zu beſchaffen. Ueber den von der deutſchen 

omiſchen Geſellſchaft in Leipzig vorgelegten Expeditions⸗ 


1 (Roftenanfchlag 16,000 Thlr.) habe der Bundesrath noch 
gen Beſchluß ast Die Petition wurde mit großer Ma⸗ 
dem Bundeskanzler überwieſen. — Darauf erfolgte die 
hung des Geſetzes über die 0 ben der Schuldhaft, 
ürde der erſte Paragraph nach langer Debatte ange: 

Morgen findet die Fortſetzung der Berathung ſtatt. 
. Mal. Der Reichskag genehmigte heute nach drei⸗ 
Discuſſion das Geſetz betreffend die Aufhebung 
uldhaft, jedoch den § 2 in folgender von den 
teten Lasker und Windthorſt beantragten Faſſung: 
Negezlichen Vorſchriften, welche den Perſonal⸗Arreſt ge⸗ 
eum die Einleitung oder Fortſetzung des Prozeßverfah⸗ 

et die gefährdete Execution in das Vermögen des 
ners zu hen (Sicherungs⸗Arreſt), bleiben unberührt.“ 
gt iſt alſo der von der Commiſſion beantragte Zuſatz 
betreffend den „Sicherungs⸗Arreſt gegen gane dee 
es Rorddeutſchen Bundes.“ Die eifrigſten Gegner dieſes 
109 Maren die Abgg. Reichenſperger und Tweſten, während 
Miller (Stettin) feine Beibehaltung im Intereſſe des 
hrs mit tußland und Polen wünſchte. — Ferner wurde 
en Antrag des Abg, Lasker beſchloſſen, daß das Geſetz 
mit feiner Publication im Bundes⸗Geſetzblatte in Kraft 
IM Endlich wurde die Reſolution Schulze's (unbe 
jeder Beſchlagnahme noch nicht verdienter 


ach einer Discuffion angenommen, bei der 
ge Uebereinſtimmung aller Fractionen des aller⸗ 
b beſetzten Hauſes herausſtellte. — Beim 
Abg. Dr. Becker über das Genoſsenſchaftsgeſeg 
rg 


Dienſtlöhnen im Executions⸗ und e ra 
ö 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


+ 


für den Norddeutſchen Bund; Abg. Schulze trat den einge 
brachten Amendements bei und die las 
fo raſchen Verlauf, daß die Genehmigung der 
in Zweifel zu ziehen iſt. ichen ce elbrück gab in Bezug 
auf die neuen vom preußiſchen Geſetz abweichenden Paragra⸗ 
phen keine den Bundesrath bindende Erklärung. ENG 
Es wurde der vom Abg. Schulze⸗Delitzſch eingebrachte Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ 


und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, in der Faſſüng der Com: 


nahm einen 
orlage kaum 


miſſion, ſowie die dazu geſtellten Amendements der Abgg. Dr. 


Löwe und Lasker ohne Debatte fn Bevor das nur 
ie ſchwach beſetzte Haus in die Berathung des letzten Gegen: 
tandes der Tagesordnung, Antrag des Abg. Dr. Reincke auf 
Ergänzung der Bundesverfaſſung durch einen Paragraphen, 
worin dem Reichstage das Recht eingeräumt wird, Cen 
nen zur Unterfuhung von Thatſachen einzuſetzen, eintrat, 
beantragte Dr. Reincke Auszählung; auf Antrag des Ab 
Lasker wurde jedoch Vertagung der Sitzung beliebt. 


Na 
einer längeren Debatte über den 10 


Tag der nächſten Sitzung 


beſchloß das Haus, daß dieſelbe, dem Antrage des Präſidenten Fa 


gemäß, am Donnerſtag 4. Juni, Vormittag 10 Uhr, ſtattfin⸗ 
den ſoll. . 


ae 


Berlin, 27. Mai. Das „Miitär-Wocenblatt theilt mit, 


daß laut Cabinetsordre vom 14. d. Mts. in 
dieſem Jahre, wie bereits im vorigen, die beiden älteſten Jahr 
gänge ihrer ferneren Dienſtpflicht enthoben werden. f 
erlin, 29. Mai. Unmittelbar nach dem Schluſſe des 
Reichstags wird der König ſeine Badereiſe antreten und der 
Miniſterpräſident auf längere Be Berlin verlaſſen. Der Mi⸗ 
ai des Innern wird wahrſcheinlich ſchon um Mitte Juni, 


alſo noch vor dem Schluſſe des Reichstags, auf vier Wochen 


nach Karlsbad zur Kur gehen. — Die Thronrede vom 23. Mai 
hat überall, wo nüchterne Beſonnenheit herrſcht, Zuſtimmung 
zu der eben ſo nationalen als rückſichtsvollen Politik unſeres 
Königs hervorgerufen. ic 
Berlin, 29. Mai. 


hebung der Schuldhaft 
Allerhöchſter Stelle der 


STR 7 


u publiciren. Wie man fagt, 
Wunſch ausgeſprochen worden „daß die 


656. Jahrgang. Nr 45, 


8 


Preußen auch in 


e 


922 Das Intereſſanteſte iſt der Beſchluß 2 
des Bundespräſidiums, ſchon morgen das Gejeß wegen Auf; 
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Schuldgefangenen in die Lage geſetzt werden, das Pfingſtfeſt 
er analen zuzubringen. In den Verwaltungskreiſen 
haben ſich freilich Bedenken erhoben, ob eine jo ſchleunige Sr 
5 uch en des vom Reichstage angenommenen Geſetzes ſich 
wirklich empfehle, aber da die Humanität ihre Stimme dafür 
erhebt, wird man die Bedenken wohl fallen laſſen und dafür 
ſorgen, daß der Wunſch des Königs erfüllt werde. 
Hannover, 28. Mai. Der geſtrige Abend iſt leider nicht 
ohne Exceſſe vorüber gegangen. Nachdem das il din zum 
Geburtstage des Königs Georg aufgehoben, weil die Polizei 
in demſelben eine öffentliche Verſammlung ſah, die vorheriger 
Anmeldung bedurfte, gingen viele der Fallen entweder 
nach dem Georgsgarten, nach Herrenhauſen ꝛc. oder in das 
ſtädtiſche Holz. Auf dem Georgsgarten waren namentlich frü⸗ 
ar ffiziere und Beamten ſtark vertreten, von Kindern wurde 
das „God save de king“ und „Eine feſte Burg“ gelingen, 
njerm König Georg“ Hochs ausgebracht und in Reden zu 


bei derartigen weitern Demonſtrationen Räumung des Gartens 
befahl, gingen die Anweſenden nach einem Vergnügungslokal 
bei Herrenhauſen, welches ſpäter am Abend von Gendarmen 
geräumt wurde. Vor dem Odeon ſammelte ſich eine große 
olksmenge, welche bald in Conflict mit der Polizei, einem 
Piquet Infanterie und den Soldaten der Reitſchule gerieth. 
Mehrere Verletzungen kamen vor, erheblich wurde durch einen 
Meſſerſtich ein Garde⸗Ulan verwundet, der jetzt im Militär⸗ 
Hospital verpflegt wird, und ebenſo mußten einige Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen werden. Den welfiſchen Agitatoren kommt 
Dieſer Eclat ſehr zu Statten, in vielen auch nicht welfiſch ge: 
ſinnten Kreiſen haben die ie n Maßregeln Mißſtimmung 
erregt. Die hannoverſchen Silbermünzen von 2½ Groſchen 
abwärts ſollen eingeſchmolzen werden, und haben die öffent: 
lichen Kaſſen Anweiſung, dieſelben nicht wieder auszugeben. 
Königsberg, 28. Mai. Der Staatsanwalt Lawes in 
Memel ift geſtern Nachmittags ermordet worden. Der Mörs 
der iſt ergriffen. 
Gum binnen, 26. Mai. Aus Warſchau eingehende 
Berichte, welche in ruſſiſchen Regierungskreiſen ihren Urſprung 
zu haben ſcheinen, melden, daß ſich an der galiziſch⸗polniſchen 
Grenze politiſche Inſurrectionsbanden zu bilden anfangen, für 
deren Organiſator der angeblich in Galizien eingetroffene ehe⸗ 
malige Dictator Langewicz gilt. 2 


Altenburg, 27. Mai. Geſtern Nachmittag explodirte hier⸗ 
0 die Neumayerſche Pulverfabrik. Das 5 N 0 
Maſchinenhaus Im niedergebrannt; 4 Menſchen find dabei 
verunglückt. 5 
Darmſtadt, 26. Mai. Das Hall Kaiſerpaar wird im 
Laufe des Juli zu längerem Aufenthalt hier erwartet; es wird 
benen das Schloß Jugenheim beziehen und ſich dann hierher 
egeben. 
8 Heidelberg, 23. Mai. Ein Extrablatt des „Pfälzer 
Boten“ meldet: „Das Urtheil des großherzoglichen Kreisge⸗ 
richts Heidelberg vom 16. April d. J., welches den Zoll⸗Abge⸗ 


* 


ordneten J. Lindau wegen des Verbrechens der durch grobe 
Schmähung gegen das großherzogliche Staatsminiſterium ver⸗ 
bten Störung der Aliase en Ruhe und Ordnung zur Er⸗ 
ehung einer Feſtungsſtrafe von 6 Wochen und 50 Fl. Geld⸗ 
rafe perurtheilt hatte, wurde 1905 vom großherzoglichen 
zerhofgericht caſſirt und der großherzogliche Fiscus in ſämmt⸗ 
e osten hate weil mit Unrecht unterſtellt worden ſei, 

das angeklagte, an den Staatsminiſter Jolly gerichtete 
oſchreiben eine Schmahung enthalte.“ i 3 


= 


u : mn 
Treue und zum Ausharren gemahnk. Als ein Polizeilieutenant 


chungs⸗ und 


5 Ole fler te ich — 
Wien, 26. Mai. Das Leichenbegängniß des verftorbenen 
Abgeordneten v. Mühlfeld iſt in feierlichſter Weiſe und 
Betheiligung einer ungeheuren Volksmenge vor ſich gega 
Demſelben wohnten bei der Miniſterpräſident Fürſt Auerspeh 
die Miniſter Giskra, Berger und Hasner, faſt ſämmtliche 
geordnete, der Gemeinderath der Stadt Wien, die hieſig 
politiſchen und Arbeiter⸗Vereine, ſowie über 2000 Studente 
Die Leichenfeierlichkeiten fanden im Stefansdome unter 9) 
wirkung von zwei Trauerchören ſtatt. Ueber hundert Wage 
folgten dem mit zahlreichen Kränzen geſchmückten Sarge. 
Die heutige „Wiener Zeitung“ verkündet die drei cı 
ſionellen Geſetze; fie tragen das Datum vom 25. Maj. dg 
erſte derſelben jtellt die Vorſchriſten des zweiten Haupt 
des Allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuchs über das Ch 
für Katholiken wieder her, überweiſt die Gerichtsbarkei 
Eheſachen der Katholiken den weltlichen Gerichtsbehörden un 
erläßt Beſtimmungen über die bedingte l keit der 
ſchließung vor weltlichen Behörden (Noth⸗Civile 95 das 
erläßt grundſätzliche Beſtimmungen über das Verhältni 
Schule zur Kirche; das dritte endlich regelt die interconf 
nellen Verhältniſſe der Staatsbürger in Beziehung auf 
Religionsbekenntniß der Kinder, auf den Uebertriſt von ein 
Kirche oder Religionsgenoſſenſchaft zur andern, auf Funchioh 
des Gottesdienſtes und der Seelſorge, auf Beiträge und d 
ſtungen, auf Begräbniſſe und in Anſehung der Feier il 
Feſttage. Durch ein merkwürdiges Spiel des Zufalls 
heute an dem Tage, an welchem die Verkündun 
Concordat durchlöchernden confeſſionellen Geſetze 95 
Mann begraben, der im Jahre 1862 durch fein „Religio 
den, erſten Anſtoß zur Reviſion des Concordates gab, 
eifriger, als jeder Andere, dieſen unſeligen Vertrag befän 
der Abg. Dr. v. Mühlfeld, welcher in der Nacht vom 20 
24. nach langen ſchweren Leiden geſtorben iſt. „Die 
montanen, bemerkt die „Preſſe“, werden hierin den 
Gottes ſehen; ſie werden behaupten, es ſtehe nicht 1 
ren Zuſammenhang, daß der Todesengel in demſelb 
mente, in welchem der Vertrag mit Rom fällt, den eig 
teſten Gegner des letzteren berührte.“ 5 
Wien, 29. Mai. Johannes Ronge iſt am Sonnt 
eingetroffen; er denkt zunächſt einen religiöſen Refo 
für Oeſterreich, ges durch einen Centralvorſtand in Wi 
zu gründen. — Die Affaire des penſionirten Oberftlieutennit 
v. Bartels, welche neulich das Abgeordnetenhaus beit 
erhält durch eine halbamtliche Mittheilung der „Wiene 
ein anderes Ausſehen; die von ihm angeblich verfaß 
ſchüre: „Der Krieg im Jahre 1866“ enthält danach den 
beſtand des Verbrechens der RUE. Obe 
v. Bartels aber fei verhaftet worden, weil derſelbe vor Öl 
hartnäckig Rede und Antwort verweigert hat. Dagegen 
tet die „Neue fr. Pr.“ aus Linz: Nachdem Bartels di 
petenz des Kriegsgerichts anerkannt hatte, wurde er eben 


deſſelben en bloc. Nachdem der Handelsminſſter die 
des Vertrages auseinandergeſetzt, und die Befürcht 
den aus demſelben entſtehenden Nachtheilen wid 
wurde der Vertrag en bloc angenommen. 


a Frankreich. 
Paris, 26. Mai. Der „Liberte” zufolge hätte die fran⸗ 
egierung den hannoverſchen Flüchtlingen eröffnen 
ſie werde nicht dulden, daß die denſelben gewährte 
reundſchaft entſtellt und in ein aggreſſives Auftreten gegen 
feußen umgeſtaltet werde. — Der „Moniteur de Armee“ 
hält einen techniſchen Bericht des Kriegsminiſters, Marſchall 
il, über die Reſultate der mit den Hinterladern verſchiedenen 
tens angeſtellten Verſuche. Der Miniſter glaubt den 
ſaſſepot⸗Gewehren den erſten Rang unter den gegenwärtig 
Gebrauch befindlichen Schußwaffen einräumen zu dürfen. 
nd, fügt der Bericht hinzu, von dieſer Waffe in der letz⸗ 
yoche durchſchnittlich 1600 Stück täglich angefertigt wor⸗ 
ui air die franzöſiſche Infanterie durchweg diefe- Ge- 
e erhalten. : 
Paris, 27. Mai. Im Quartier latin haben ſich die Ruhe⸗ 
rungen wiederholt. Für die Vorleſung des Profeſſors 
Yıulpian waren wieder polizeiliche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Na der Vorleſung zog ein Haufe Studenten vor das Palais 
enates und wurde hier von Polizeiagenten angegriffen. 
Sine vorherige Aufforderung, ſich zurückzuziehen, war nicht 
olgt, Die Studenten räumten den Platz, einer derſelben 
bar erheblich verwundet worden. Faſt ſämmtliche Blätter 
e zum Theil in ſehr ſcharfem Tone, das Einſchreiten der 
Polizei. 


hrt bleiben, Die Regierung habe ihrerſeits niemals daran 
acht, die biſchöflichen Rechte einſchränken zu wollen. Sie 
ale dem Erzbiſchofe freien Spielraum für die Ausdehnung 
und Verbeſſerung feiner Aſyle, und wolle ihm überdies das 
Neht einräumen, auf ſolchen Punkten, wo die Eingeborenen 
fordern, neue Aſyle zu gründen, unter der 9 885 daß 
vorgängige Genehmigung der Behörde eingeholt und die 
derartige Anſtalten in Frankreich geltenden Geſetze und 
n beobachtet werden. Der Miniſter dankt ſchließlich dem 
biichofe für den verſöhnlichen Geiſt, mit welchem letzterer 
em bedauerlichen Meinungsſtreite ein Ende gemacht habe. 
aris, 29. Mai. Der Senat hat in ſeiner heutigen 
Gl hung mit 80 gegen 24 Stimmen das Vereinsgeſetz ange: 
lommen. — Prinz Napoleon wird am Montag ſeine Reiſe 
kreten und ſich zunächſt über Karlsruhe, Stuttgart und 
nchen nach Wien und von da nach Konſtantinopel begeben. 
Das „Siecle“ macht auf die neue frömmelnde Mode, welche 
in der vornehmen Welt von Paris verbreitet, aufmerkſam 
nud ſagt: Se. Hochwürden der Pater Bauer predigt nicht 
n der Madeleine, er geht auch in die Stadt. Letzthin 
die Baronin Mependorff in ihrem Hotel Rue Barbey:de- 
Aus eine zahlreiche Geſellſchaft eingeladen. Das Anziehungs⸗ 
ner nicht wie bei gewöhnlichen Geſellſchaften irgend ein 
1 


er Pianiſt oder eine Diva von der italieniſchen Oper, 

ein Prediger, und dieſer Prediger war der Pater 

welcher vollen Beifall fand. Die Mode der Predigten 

e wird ſich gewiß verbreiten und man wird 

gen herumſenden mit dem Zuſatze: es iſt ein Predi⸗ 
* N 4 4 * 
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Florenz. Die Eiſenbahn über den. Mont⸗Cenis nach 
dem Syſtem Fell iſt vollendet und inaugurirt. Das Intereſ⸗ 
ſanteſte an der Fahrt iſt das Niederfahren von der 1400 Kilo⸗ 
meter über das Meer aufſteigenden Paßhöhe, das ſich in 30 
Minuten vollzieht und trotz der erſtaunlichen Geſchwindigkeit 
die größte Sicherheit in der Bewegung der Berg⸗Lokomotiven 
und Züge beweiſt, die ſich fo lenkſam zeigen, wie ein wohl⸗ 
geſchultes Pferd. . nel ze 
Der ehemalige Minifter Ricci it geſtorben. — General 
Pallavicini ſcheint ganz ernſte Erfolge gegen die Briganten 
erfochten zu haben. Im Monat April wurden 60 Briganten 
in der Terra di Lavoro und in den Bergen nördlich von 
Neapel unſchädlich gemacht. Zehn wurden während des Kam⸗ 
pfes getödtet, darunter ein Bandenführer, Namens Frutana 
zehn im Gefechte gefangen genommen, zehn während der 
Flucht aufgegriffen und dreißig ſtellten ſich freiwillig, darunter 
zwei Häuptlinge, Calamattei und Sanguinato. Es iſt dem 
General aber bei allen ſeinen Bemühungen noch nicht gelun⸗ 
en, Guerra, Fuolo, Para oder Cricone, die alle in ſeinem 
Bereiche „arbeiten“, aufzufangen. In der Nähe von Palermo 
wurde unlängſt einer der gefürchketſten Banditen Namens 
Santaniello getödtet. In der Nähe von Palermo befindet ſich 
ein Flecken, Namens Bracigliano, in dem ein Hirtenknabe, 
Namens Antonio Fiore, wohnte; dieſer erwarb ſich die Huld 
des Räubers; er wollte ihm wohl, wie das Volk ſagte. Fiore 
beſuchte ſeinen Freund alle Sonntage, aß mit ihm und brachte 
uweilen auch die Nacht mit ihm zu. Fiore beſchloß, feinen = 
reund zu verrathen. Er begab 0 zum Syndicus von Bra⸗- 
cigliano und erbot ſich, Sankaniello a LERNT Sein An⸗ 
925 wurde angenommen und am 9. Maj, Morgens gegen 
5 Uhr, ſtieß Fiore dem ſchlafenden Banditen ſein Meſſer in 
den Leib. Santaniello erhob ſich und wollte ſich wehren, aber 
Fiore fiel über ihn her, umfaßte und erſtickte ihn. Fiore 
wurde mit Belohnungen überhäuft, weil er die Gegend von 
einem Ungethüm befreit hat, das ſeit 1860 42 Menſchen um⸗ 
gebracht, 300 gebrandſchatzt, einer Anzahl Naſen und Ohren 
abgeſchnitten, mehr als 6000 Stück Schafe und Ochſen getöd⸗ 
tet und ein Dutzend Scheunen in Brand geſteckt hatte ꝛc. 0 
Rom. Unterm 22. Mai wird gemeldet: „Der heilige 
Stuhl hat den amerikaniſchen Biſchöfen auf Anſuchen Voll?“ 
macht ertheilt, auf ihre Unkoſten nach Rom ein Freicorps von 
1000 Mann zu ſenden unter der Bedingung, daß ſie ſelbſt 
daſſelbe unterhalten. Dieſe Freiſchaar bildet ein beſonderes s 
Bataillon nach dem Muſter der franzöſiſchen Jäger zu Fuß.“ 
Da die fremden Corps der päpſtlichen Armee ehr ſchnell 
durch Deſertion decimirt werden, fo wird das amerikaniſche 
Bataillon mit beſonderer Sehnſucht erwartet. — Am 25. hat 
der König von Neapel ſeinen Bruder den Grafen Girgenti 
und deſſen Gemahlin, die ſpaniſche Infantin Iſabella, dem 
Papſte vorgeſtellt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 27, Mai. Aus Waſhington vom geſtrigen 
Tage meldet das General Telegram Office (Pope u. Nee): 
Der Senat hat den Präſidenten mit 35 Ja's und 19 Nein s 
auch vom zweiten und dritten Anklagepunkt freigeſprochen und 
ſich alsdann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 0 55 


Dürr kei. 
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Provinzielles. 
Breslau. Es hat ſich hier ein „General⸗Verein der 
ſchleſiſchen Bienenzüchter“ gebildet, der als Mittelpunkt der 
einzelnen Bienenzuchtvereine Schleſiens, den Verkehr unter 
8 'bielen Vereinen zu vermitteln und durch Concentrirung der 
Kräfte die Bienenzucht zu heben bezweckt. Die Statuten 
dieſes Vereins ſind im Fiefigen Landrathsamt einzuſehen. — 
Die beim Bisthumskaſſen⸗Diebſtahl betheiligten Verbrecher find 
entdeckt worden. Der hieſigen Criminal⸗Polizei iſt es endlich 
Pane den Schloſſergeſellen Hirſch zu verhaften. Der 
Polizei⸗Commiſſarius Schimmel bemächtigte ſich des Ver⸗ 
brechers, der ſich heftig zur Wehr feste und brachte ihn nach 
dem Al ee dug Bei der Perſonal⸗Viſitation wurden 
nicht allein eine 5 künſtlich gearbeiteter Dittriche, ſondern 
auch 880 Thlr. in Kaſſenſcheinen, namentlich aber eine Menge 
römiſcher Coupons vorgefunden, welche bei dem Diebſtahl aus 
der Domkaſſe geraubt worden ſind. Zwei bei ihm vorgefun⸗ 
dene Kaſſenſcheine über 100 Thlr. rühren ebenfalls von dort 
8 155 da die Nummern derſelben mit den geſtohlenen überein⸗ 
ſtimmen. Herr Criminal⸗Polizeirath Primer nahm ſofort ein 


gelang, die Complicen des Hirſch zu ermitteln, deren Spuren 
jetzt verfolgt werden können. (Schl. Z.) 
„Breslau, 30. Mai. Geſtern Abend um 10 ½ Uhr ver: 

ſchied am Schlagfluß der Geh. Juſtizrath, Profeſſor Dr. Frdr. 
Julius enge im alten Lebensjahre. Eben vom 

Bahnhofe zurückgekehrk, wohin er ſeine Gattin und ſeine Toch⸗ 
ter, die zur Kur nach Wiesbaden abreiſten, 0 7 5 hatte, 
wurde er vom Tode ereilt. Er war am 27. März 1796 in 
Erlangen geboren. ? 3 i 
Die am 27. d. Mts. in Görlitz anberaumte Wahl eines 
Herrenhaus⸗Mitgliedes an Stelle des Rittergutsbeſitzers, Lieu⸗ 
tenants a. D. v. Noſtitz, konnte wegen unzureichender Bethei⸗ 
ligung der Wahlberechtigten noch nicht ſtattfinden. 5 
In Gleiwitz brach am 24. Mai ein Feuer aus, wobei 
zwei Menſchen verbrannten und ein Maler, der ſich aus dem 
dritten Stock herabſtürzte, ſo gefährlich verletzt wurde, daß 
deſſen Tod zu befürchten ſteht. f 
n In dem Dorfe Neſſel witz bei Coſel brannten am 22. Mai 
9 Beſitzungen mit 15 Gebäulichkeiten nieder. 


Vermiſchte Nach richten. 


Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Teutonig, Capitain 
Barends, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fäahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirk von Herrn Auguſt 
Bolten, William Miller's Nachf., am 20. Mai von Hamburg 
via Southampton nach New⸗Pork ab. — Baue einer 
ſtarken Brief⸗ und Packet⸗Poſt hatte daſſelbe 36 Paſſagiere in 
der Cajüte und war auch das Zwiſchendeck mit Paſſagieren 
voll beſetzt, ſowie 250 Tons Ladung. S ; 
Hamburg, 29, Mai. Das Hamburg⸗New⸗Norker Poſt⸗ 
Dampſſchiff Cimbria, Capitain Hebich, am 19. Mai von 
New⸗Mork abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reife von 
9 Tagen 18 Stunden am 29. d. 8%, Uhr Abends, in Comes 
Angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die Verrein. 
Staaten⸗Poſt, ſowie die für Southampton und Havre 
jeftimmten Paſſagiere gelandet, um 11 Uhr die Reife nach 
Hamburg 900 85 — Daſſelbe überbringt: 240 Paſſagiere, 
Briefſäcke, 900 Tons Ladung und 415,400 Doll. Contanten. 
— Neuerdings verbreiten die Hietzinger Organe, ar die 
Auswanderung in Hannover in ſchreckenerregender Weite vor 
ſich gehe. Wir wollen nur bemerken, daß aus Hannover zur 
geit des alten Bundestages von 1850 —1854 über 10862 Ver: 


x 


x 
9 


als in 1850/54 aus Hannover. 


mehrſtündiges Verhör mit dem Verhafteten vor, wobei es ihm 


holentlich aus dem 


Sohn Shemarin's, dann kam die alte Mutter an die ge 
Den Hausdiener erſchoß Gorski, als er gerade mit de 


ER 


im Jahre 1864 — 597/44 
„ „ 1865 — 7820 


ren circa 57,396 — mithin verhältnißmäßig weit 
Es folgt daraus ebe 
zu Ungunſten der gegenwärtigen politiſchen 18 
vers. N. 


den Schrecken nie vergeſſen. (Warum dulden fie — Huf 
ihrer Geſellſchaft.) we 
— In Warſchau wird in einem ſehr belebten Stad 
vom Bankplatz über den Marktplatz, vor dem eiſernen 
nach dem Grzyboraplatze, eiſernes Pflaſter hergeſtellt 
— Bei der Gemäldeverſteigerung im Saal Drouot 
der „Congreß in Münſter von Terbourg“ bis 182, 
getrieben, und eine „Landſchaft von Potter“, auf d 
blos einen Baum und einige Kühe ſieht, mit 118, 


bezahlt. 8 i 
— e Mord.] In Tambow, ei 
ſiſchen Städtchen, hat ein junger Menſch, Gymnaſiaſt © 
vor Kurzem eine ganze Familie ermordet. Das Ungehen 
bereits verhaftet und hat ſeine That eingeſtanden. Nich 
intereſſant auch für weitere Kreiſe ſind die einzelnen Um 
dieſes ſiebenfachen Mordes, welche der Verbrecher ſch 
dargelegt hat. Danach hat der Kaufmann Shemarin 
Tage vor Verübung des Verbrechens 3000 R. empfangen 
dieſelben feiner Frau zur Verwahrung übergeben. Dies 
darauf die Summe durch die Kinder überzählen und ba 
im Haufe anweſenden Gorski, darauf zu ſehen, daß die f 
richtig zählten. Gorski erfuhr bei diefer Gelegenheit, daß 
nen Kurzem noch mehr Gelder eintreffen ſollten. Seit 
Zeit verſolgke er den Plan des Mordes, zu deſſen Ver 
er ſich einen Revolver kaufte und einen Todtſchläger be 
den er als ein fi gymnaſtiſchen Uebungen zu verwend 
Inſtrument darſtellte. Um die Hausbewohner an ple 
Detonationen zu gewöhnen und ſo bei der Verübung der 
durch die erſten Schüſſe nicht den einen unzeitigen Lit 
veranlaſſen, ſchoß Gorski im Laufe von fünf Tagen u 
Revolver, wozu er natürlich Zündh 
ohne Kugeln benutzte. Am 13. März ſchritt Gorsti ii 
der Abweſenheit des Herrn und der Frau vom Haufe u 
Stubenmädchens zum Morde. Das erſte Opfer war de 


Thee krank. Als dieſe den Schuß hörte, lachte fie, da Il 
für einen einfachen Schreckſchuß hielt; es war dies ihr. 
Lachen, denn ein folgender Schuß ſtreckte fie todt zu W 


rc 9 * 
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757 


den 
0 


darauf ſank ſie von einem neuen Schuſſe getroffen todt 
| ES (K. 3.) 
1 7 


9185 Chronik des Tages. 
„Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
teuer⸗Inſpector und Salzfactor Kühn zu Tſchichenzig, 
„ Hüllichau⸗Schwiebus; ferner dem herzogl. Ratiborer Forſt⸗ 
alter v. Haenlein i Ratibor⸗Hammer den Rothen Adler⸗ 
pin pierter Klaſſe; ſowie dem Fürſt Lichnowsky ſchen Forſt⸗ 
Magerle zu Bojanow, Kr. Ratibor, den Kgl. Kronen: 
bierter Klaſſe, und dem Gutsjäger Carl Ferd. Urbſchat 
N en Kr. Wohlau, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
leihen. 5 
„Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
eneral-Lieutenant z. D. v. Großmann zu Liegnitz den 
hen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer: 
Mam Ringe zu verleihen. . ö 


Be 5 Paß Sache. 

e neuen Reiſepäſſe des Norddeutſchen Bundes bilden 
chelchen von 16 kleinen Octavſeiten in gepreßtem, far⸗ 
e auf den drei erſten Seiten iſt das auszufül⸗ 
Schema für Namen, Stand, Wohnort, Ziel der Reiſe 
ignalement des Paß⸗Inhabers in lila Farbe gedruckt, 
allem Unterdruck, die übrigen 13 Seiten zeigen nur den 
Unterdruck, auf welchem ca. 400 Mal in kleinſter 
„Norddeutſcher Bund“ zu leſen iſt. Das Büchelchen 
en in der Brieftaſche unterzubringen. Wer ein ſolches 
jenen Reiſen als Ausweis benutzen will, hat für die Aus⸗ 
gung durch die damit beauftragte Behörde nichts zu ent⸗ 


m nach zuverläſſigen Nachrichten ſtehen der Regierung von 
li nicht die geeigneten Grundſtücke zur Verfügung, um den 
landernden eine ihren Unterhalt ſichernde Exiſtenz bieten 
Uönnen. Die Eingewanderten würden ſich daher genöthigt 
„ bei Privateigenthümern in Dienſt zu treten, von fie bei 
‚geringem Lohn harte Behandlung und ſchlechte Koſt zu 
uren haben. Auch die ſogenannten Theilungsverträge 
gen meiſt zum Nachtheil der Einwanderer aus. Dieſe 
den alſo in der Regel dem Verderben entgegengehen. 
falls können tüchtige Arbeiter und Dienſtboten dort ein 
ügliches Auskommen finden, wenn fie ſich überhaupt an 
Kbensverhältniſſe des Landes gewöhnen können. 


Concurs⸗ Eröffnungen. 
5 2 1915 0 Den Be und 5 In 
ers Aug. Frdr. Wilhelm meling, in Firma Wilh. 
kling zu Stettin, Verw. Kfm. H 
Rai; der Conditor Vitinus in Elberfeld ift für fallit 
kt, Ausbr, des Falliments 22. Mai, Agent deſſ. Gerichts⸗ 

u Stark daſ. über den Nachlaß des am 23. Mai 1866 
Hare Wittenberg) verſtorb. Cantors Joh. Gottlob 


eber das Materialwaaren⸗ 


8 


ſetzte ihn jetzt in Zorn. — Nur Heinrich wollte er um ſich 


W. Meier en T. 


entſchwunden, und die Aenderung war nicht gekommen. 
erw. Rechtsanw. Loeper zu Wittenberg, T. 5. Junf,. 


Novelle von Friedrich Friedrich. 5 


Fortſetzung. je 
So heiter und leutſelig er früher geweſen war, in eben 


fo gereizter und unnachſichtiger Stimmung befand er ſich 
jetzt. Die geringſte Kleinigkeit, welche er früher nicht ein⸗ 


mal bemerkt hatte, oder nicht hatte bemerken wollen, ver⸗ 


dulden, und jo ſehr dieſer auch bemüht war, Alles zu ſei⸗ = 


ner Zufriedenheit zu ftellen, fo zürnte er auch mit ihm oft. 
Der Kranke, der ſich keines ſo großen Unrechts in ſei⸗ 
nem ganzen Leben bewußt war, das die Strafe eines ſo 
harten Geſchickes verdient hätte, und als Strafe faßte er 
es in beſchränkter Denkweiſe auf, war mit ſich, mit ſeinem 
Leben, mit allen Menſchen zerfallen. Das lange Kranken⸗ 
lager machte ihn nur noch ungeduldiger, verdrießlicher und 
eigenſinniger. Selbſt die Anordnungen der Aerzte befolgte 
er nicht. Dem Geſchicke gegenüber hatte er ſich beugen 
müſſen, ungefragt und ohne Widerſtreben, den Menſchen 


wollte er zeigen, daß er der reiche Ackerbauer war, der = 
Niemand zu gehorchen brauche, dem Niemand eine Vor⸗ 


ſchrift zu machen hatte. 1 >; 

Dies machte den Verkehr mit ihm äußerſt ſchwierig, und 
ſelbſt Heinrich verlor öfters die Geduld mit ihm, bis des 
Alten Hinfälligkeit und Leiden ſein Mitleid wieder wach 
rief und ihn Alles vergeſſen ließ. 5 


Trotzdem der Ackerbauer abſichtlich in ſeinem Eigenfinne 5 = 
den Anordnungen der Aerzte entgegenhandelte, genaß er 


dennoch langſam wieder. Sein früherer Sinn kehrte indeß 


nicht wieder zurück. Je kräftiger er wurde, um ſo mehr 


wuchs auch ſein Groll und Eigenſinn heran. 5 
Heinrich hatte, trotzdem jetzt ſo viel auf ihm ruhte, ſich 


ER 


nicht das Geringſte zu Schulden kommen laſſen, Alles hatte 


unter ſeiner Leitung denſelben rege inäbihen Fortgang ges 
nommen, wie in den beften Tagen des 
ſah es, als er, nachdem der lange Winter vorübergegangen 


war, wieder durch ſeine Felder hinſchreiten konnte; die Sag⸗ 


ten zeichneten ſich vor allen andern Saaten aus, aber gleich⸗ 
gültig blickte er darüber hin. Kein Wort des Lobes hatte 


er für Heinrich, im Gegentheil ſchien er nur ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit darauf gerichtet zu haben, irgend etwas auf; 
zufinden, das ihm 


zur Unzufriedenheit und zum Tadel Ver⸗ 
anlaſſung gab. n a 


So verſchloſſen er ſchien, hatte er doch das wal 8 


welches ihn betroffen, noch nicht verſchmerzt, und während 
er ſelbſt es zu überwinden ſuchte und ſich langſam verzehrte, 
rief jede Luſt, jedes 
bitterung in ihm hervor. 5 ; 

Faſt alle Bekannten zogen ſich von ihm zurück, ſelbſt 
ſeine früheren Freunde. 
hofft, daß er ſich mit der Zeit wieder ändern werde, allein 
mehr als ein Jahr war ſchon ſeit dem Tode ſeiner Frau 


Wiederholt, wenn der Alte barſch und zornig gegen ihn 


lückes. Der Alte 


heitere Gefühl bei Anderen nur Er⸗ . 


ſeine frül Dies machte ihn nur noch immer ur 5 
eigenſinniger und erbitterter. Vergebens hatte Heinrich ge⸗ 


im zu gehen; allein dann ſtand er ganz verlaſſen da, und 
nur das Unglück hatte ja ſein Gemüth ſo umgewandelt. 
Im Dorfe urtheilte man anders über Heinrichs Aus⸗ 
harren auf dem Ackerhofe, und dieſer wußte es. Mit Spott 
und Neid erzählte man, der Dorfteufel, der früher einen 
0 trotzigen und hochfahrenden Sinn gehabt habe, der durch 
die geringſte Beleidigung ſogleich auf das Aeußerſte gereizt 
worden ſei und unter keinem Herrn ſich habe fügen wollen, 
llaſſe ſich nur deshalb Alles von dem Alten gefallen, weil 
er von ihm zu erben hoffe. Dieſer habe ja nur ganz ent⸗ 
fernte Verwandte, und es ſei ihm zuzutrauen, daß er den 
frühern Bettelbuben zu ſeinem Erben einſetze. : 
Dieſe Gedanken lagen Heinrich fern, deshalb kümmerte 
er ſich auch nicht um das Gerede im Dorfe, es trug im 
HSGeegentheil nur dazu bei, feinen Entſchluß, den Alten nicht 
zu verlaſſen, noch zu befeſtigen. 


* 5 VIII. 

Der Ackerbauer rieb ſich durch fein heftiges, fortwährend 

ereiztes Weſen mehr und mehr ſelbſt auf. Zuſehends 

ſchwanden ſeine Kräfte, und je weniger er ſich dies merken 

laſſen wollte, je trotziger er ſeiner eigenen Geſundheit ent⸗ 

gegenhandelte, um ſo hinfälliger wurde er. Bald konnte er 

das Zimmer nicht mehr verlaſſen, und einige Wochen dar⸗ 
auf war er ſogar an das Bett gefeſſelt. 

Dies ſteigerte feine Ungeduld und feinen Unmuth auf's 
Aeußerſte. Niemand duldete er um ſich, außer Heinrich, 
und auch gegen ihn war er gereizt und barſch. Nichts ge⸗ 
ſchah mehr zu ſeiner Zufriedenheit. 

An dieſer Zeit beſuchte ihn ein entfernter Verwandter, 
der allerdings ſeit Jahren nicht bei ihm geweſen war. 
Ich habe gehört, daß Ihr krank ſeid,“ ſprach er zu dem 
Ackerbauer, der ſeinen Gruß kaum erwiedert hatte. „Ihr 
sieht jetzt allein in der Welt, da hielt ich es für meine 
Pflicht, Euch zu beſuchen, wir ſind ja verwandt mit einan⸗ 
der und ſtehen uns deshalb näher!“ 

Der Alte hatte den Mann ſchon mit dem Argwohn in 
das Zimmer treten ſehen, daß er nur komme, well er von 
ihm zu erben hoffe. Er war nicht im Stande, ſeine Er⸗ 
bitterung darüber zu beherrſchen. 

„Meint Ihr, daß wir einander näher ſtehen?“ erwiderte 
er mit bitterm Spott. „Haha! Ich mag nichts davon 
wiſſen! Seit Jahren ſeid Ihr nicht hier geweſen. — Frei⸗ 
lich, fo lauge Georg noch lebte, war hier auch nichts zu 
holen; aber jetzt, da ich ohne Erben bin, da ich krank da⸗ 
liege, nun findet Ihr Euch ein und denkt, ich ſoll den No⸗ 
tar rufen laſſen, mein Teſtament machen und Euch zum 
Erben einſetzen! Haha, deshalb ſeid Ihr gekommen, des⸗ 
halb ſtellt Ihr Euch theilnehmend!“ ö 5 
Möglichſt ruhig wies der Andere, in deſſen Seele doch 
vielleicht ein ſolcher Gedanke aufgekeimt war, dieſen Vor⸗ 
wurf zurück. SE 
„Ich habe noch nicht daran gedacht, von Euch zu erben,“ 
viderte er. 

„Ihr werdet auch nichts erben, nichts,“ rief der Kranke 
immer aufgeregter. „Keiner meiner Verwandten foll Et⸗ 
was haben, denn fie Alle meinen es nicht aufrichtig mit 
nir, ſie Alle ſehnen den Augenblick herbei, wo ich die Au⸗ 


geworden war, hatte Heinrich den Entſchluß gefaßt, von 


x 


an ganz fremde Menſchen verſchenken. Und da 


nach der Thür. 


2 * — — 


en geſchloſſen habe, um ſich in mein Vermögen 
Das Vergnügen ſollt Ihr nicht haben, und 


thun!“ — a 
Er wurde immer heftiger, bis der Verwandte 
das Zimmer und Haus verließ. Auch jetzt verm 
ſich noch nicht zu beruhigen. f Er 
„Keiner von Allen ſoll etwas von meinem Veri 
haben,“ fuhr er fort. „Es ſoll zuſammenbleiben, 
es hinterlaſſe. Haha! ich werde morgen ſchon mei 
ment machen!“ 
„Regt Euch nicht auf,“ bat Heinrich. ö 
„Hierher ſetze Dich,“ rief der Alte, indem er auf e 
Stuhl neben feinen Bette deutete. „Dorthin! Ich 
morgen mein Teſtament machen. Du haft Dich im 
Hofes angenommen, und Dich will ich bedenken — 
aber das Mädchen — die Grete, darfſt Du dann ni 


Der Alte richtete ſich mühſam empor und blickte ih 
ſtarrem Auge an; feinen eigenen Ohren ſchien er zu 
trauen. ; 193 

„Du willſt nicht!“ rief er. „Du willſt mir das W 
ſprechen nicht geben?“ { 

„Nein,“ gab Heinrich mit derſelben Entſchiedenhe 
Antwort. a 

„Auch wenn ich Dich zu meinem Erben einſetzen Il 

„Auch dann nicht.“ „ 

„Das Bettelmädchen iſt Dir lieber als mein Hof 
jetzt der Ackerbauer mit ganzer Heftigkeit los. „Mir 
Du trotzen — mir, der Du ohne mich nichts — 
wäreſt! — Zum letzten Male frage ich Dich, ob D 
das Verſprechen geben willſt,“ fügte er hinzu. 

„Nein,“ erwiderte Heinrich, in den jetzt gleichfa 
Trotz ſich zu regen anfing. i 5 

„Nein — nein!“ rief der Kranke mit letzter Auſtte gl 
„So ſollſt Du auch keine Stunde länger in meinem f 
und auf meinem Hofe fein! Fort — fort mit Dire 

Zitternd vor Zorn und Aufregung zeigte er mit der Paß , 
Heinrich zögerte. Er kannte des 0 
krankhafte Aufregung. t BE a ; 
„Fort — fort! rief der Kranke. „Ich habe n 
mit Dir zu ſchaffen! Auch Du magſt wieder e 
werden! Fort aus meinem Hauſe!“ „ 

Heinrich ging. Es war ihm ſchmerzlich, von dem 
hofe zu ſcheiden, der ihm ſeit mehreren Jahren an 


0 
* 


Ker umkehren! Der Alte war ja krank, vielleicht hatte 
ein Zorn ſchon gereut! — Er ging. Mit Gewalt hatte 
ton ſeit lauger Zeit feinen heftigen Sinn zurückgedrängt 
v ertragen, als er früher für möglich gehalten hatte. 
in ihm ſchlief noch ein großer Theil ſeines früheren 
ollte zu Grete gehen. Allein ſo ruhig er äußerlich 
ſhien, jo heftig wogte es in feinem Innern. Dem 
Walde wandte er ſich zu. Unter einem Baume warf 
h dort nieder. Zum zweiten Male hatte er ein äuße⸗ 
(id von ſich geſtoßen, und ein leiſes Gefühl der Reue 
ch ſich in fein Herz ein. Da trat Grete's Geſtalt im 
hie vor ihn hin, und ihre großen Augen hatte fie mit 
itthig traurigem Ausdrucke auf ihn geheftet. f 
ſprang auf, um vor den eigenen Gedanken, die ihn 
100 fc zu flüchten. Er durfte, er konnte das Mäd⸗ 
licht verlaſſen, das ſeit Jahren feine ganze Hoffnung 
geſetzt hatte. Sie — ſie hatte feſt zu ihm gehal⸗ 
als er noch von Allen verachtet und verſpottet war. 
würde er denn ſelbſt mit allem Reichthum des Acker⸗ 
glücklich geworden fen ohne ſie? Würde ihn nicht 
im Stillen ein Vorwurf gepeinigt haben? Hing denn 
Glück vom Gelde und Reichthum ab? 
war Abend geworden, als Heinrich endlich zu Grete 
Er war wieder vollſtändig ruhig. 
8 er in das Zimmer trat, ſah er fie weinend am Feu⸗ 
ben. Sie ſprang auf und eilte ihm entgegen. 
ſt es wahr, Heinrich?“ rief ſie, ehe ſie ſeiuen Gruß 


eſtiegen, 
mit ume 
inger, lach 


Was ſoll denn wahr ſein?“ fragte er erſtaunt. 

8 wird im Dorfe erzählt, Du wäreſt nicht mehr auf 
Ackerhofe,“ erwiderte fie. „Der Ackerbauer habe Dich 
tigt! Ich kann es nicht glauben; ſicherlich iſt es nicht 


Es iſt wahr,“ gab Heinrich zur Antwort. 

Das Mädchen ſchluchzte heftig. Vergebens ſuchte Hein⸗ 
it) es zu beruhigen. \ 
lid weshalb denn?“ rief es. 
heinrich zögerte mit der Antwort. 

heit nicht ſagen. 5 

Alte iſt gereizt — ich habe Streit mit ihm gehabt,“ 
e er. g . 


ESccherlich biſt Du heftig geworden — Du kannſt Dich 
beherrſchen — weshalb Haft Du ihm nicht nachgege⸗ 
rief Grete vorwurfsvoll. 5 f 
ſchmerzvolles Gefühl durchzuckte Heinrich. Ihretwe⸗ 
te er ein Glück abgelehnt, welches Tauſende ſicher⸗ 
t von ſich gewieſen haben würden, und nun machte 
Vorwürfe deshalb. 
erſchwieg ihr, weshalb der Ackerbauer ihn im Zorne 
em Hauſe gewieſen hatte. Sie ſollte es nicht wiſſen, 
elleicht erſt in Jahren. . 5 
ae wit Du run beginnen?“ fragte Grete endlich weiter. 
beiten,“ erwiderte Heinrich. „Gottlob, ich habe es 
und ſcheue nicht davor zurück. Meine Hände ſol⸗ 


n Dich und mich vor Noth bewahren, ſo lange ich ſie 
ten | n.“ 5 a 


Er durfte die ganze 


er fort. Er ſuchte nach 
fühlte er, der Ackerbauern 
werde doch noch wieder zu ihm ſchicken, und er war ent⸗ 
ſchloſſen, zu ihm zurückzukehren, weil er mit dem Kranken 
in ſeiner verlaſſenen Lage Mitleid fühlte. Mehrere Tage 
verfloſſen, der Ackerbauer ſchickte nicht. 

In dem Dorfe freuten ſich die Meiſter 


5 
rn 
j 
5 
1 
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t, daß der Ader- 
bauer endlich den Dorfteufel fortgejagt hatte. Zu lange 
ſchon war er der Gegenſtand des Neides geweſen, weil die 
Naa Wirthſchaft des Hofes in ſeiner Hand gelegen hatte. 
eun waren auch die Befürchtungen vernichtet, daß den 
1 ihm einen Theil ſeines Vermögens vermachen 
werde. 5 2 
Heinrich ſah die ſpöttiſchen und ſchadenfrohen Blick, 
welche auf ihn gerichtet waren, wenn er durch das Dorf 
ſchritt; er bekümmerte ſich indeß nicht darum. Das wußte 
er wohl, daß Keiner von Allen weder den Muth habe, 
fad eine Beleidigung zu ſagen, noch ihn offen herauszu⸗ 
ordern. — f Se 
Durch die Knechte auf dem Ackerhofe erfuhr er, daß die 
Krankheit des Alten einen bedenklichen Grad angenommen 
hatte. Wieder war er ſchwankend, ob er nicht noch einn 
mal zu ihm gehen ſollte. Er that es nicht. Da wurde er 
am Abend des fünften Tages, nachdem er den Hof ver⸗ 
laſſen hatte, zu dem Ackerbauer er Er ſelbſt hatte 
den Wunſch ausgeſprochen, ihn noch einmal zu ſehen. Durch 
die Magd, welche ihn rief, erfuhr er, daß der Kranke faſt 
ſchon im Sterben liege. i 1 2.5 
Ohne Zögern eilte er zu ihm. Mit Bangen öffnete er 
die Thür, denn er befürchtete, ihn bereits nicht mehr am 5 
Leben zu treffen. 3 
Das Geſicht der Thür zugewandt und geſpannt das Auge Be 
auf fie richtend, lag der Kranke da. Ein ſchwaches Lächeln 
giit über ſein Geſicht, als er Heinrich eintreten ſah. Mit 
eiſer Handbewegung winkte er ihn zu ſich und deutete auf 
einen Stuhl neben dem Bette. \ ee 
Erſchüttert erfaßte Heinrich ſeine Rechte und hielt fie mt 
beiden Händen feſt. N 
„Es iſt gut, daß Du gekommen biſt,“ ſprach der Alte, 
ſchwach flüſternd, mit Mühe dieſe Worte hervorbringend. = 
Heinrich vermochte nichts zu erwidern. Nur mit Mt 
ſtrengung kämpfte er ſeine Bewegung zurück. Feſt drückte 
er dem Kranken die Hand, auf deſſen Geſicht die milderen 


Nin 


und weicheren Züge wieder vorherrſchend waren. FE 
„Es geht zur Neige mit mir,“ fuhr der Kranke langſam 
flüſtern) fort. „Bald — bald iſt es aus.“ 8 
„Nein — nein!“ rief Heinrich bewegt. 
wieder geneſen!“ Be 5 
Mit ſpehmüthigem Lächeln ſchüttelte der Alte den Kopf. 
„Richte mich empor,“ fuhr er fort. ES“ 
Heinrich brachte ihn in eine halb ſitzende Stellung. 
„So — ſo. — Ich habe Dir weh gethan — — — “ 


„Ihr werdet 8 


— 
7 


„Laßt — laßt!“ unterbrach ihn Heinrich. „Ich denke 

nicht mehr daran. Regt Euch nicht auf.“ f 
„Ich wollte Dir wohl,“ fuhr der Kranke nach kurzer 

Pauſe, nachdem er die letzten Kräfte geſammelt hatte, fort. 


ſta — ment — — — : 
Er vermochte feine Worte nicht zu beenden, gänzlich er⸗ 
ſchöpft ſank er zurück. 
8 Heinrich bog ſich über ihn, um ihm das Lager ſo be⸗ 
quem als möglich zu machen. 
„Seid — ruhig — ſprecht nicht! Es greift Euch au,“ 
bat er, und erfaßte die Hand des Alten, welche er feſt 
umſchloſſen hielt. a 
Noch einmal verſuchte der Kranke zu ſprechen; ungedul⸗ 
dig, haſtig, weil er ſein Ende nahen fühlte, De er die 
Lippen, — keinen Laut brachte er mehr hervor. Nur noch 
wenige Minuten lebte er. Mit ruhigem, mildem, faſt lä⸗ 
chelndem Geſicht, das Auge auf Heinrich gerichtet, ſtarb er 
ohne Kampf. Nur einmal zuckte er noch auf, dann war 
das Leben für immer aus im entflohen. 
Heinrich beugte ſich über ihn. 
nen nicht zurückzuhalten, denn er hatte den 
gehabt. Faſt die ganze Nacht hindurch blieb er neben dem 
Todten ſſtzen, und Alles kehrte in feine Erinnerung zurück, 
was er ihm verdankte. 2 
Schon am folgenden Mittage kam das Gericht aus der 
Stadt, um des Ackerbauers Zimmer zu verſiegeln, bis das 
- Zeftanient, welches er dem Gerichte übergeben hatte, und 
am folgenden Tage in dem Wirthshauſe des Dorfes ge⸗ 
öffnet werden ſollte, den künftigen Beſitzer beſtimmt hatte. 
Einige Nachbarn, welche ſich während der letzten Zeit von 
dem Kranken ganz zurückgezogen hatten, drängten ſich nun 
hinzu, um der Wirthſchaft 5 lange vorzuſtehen und die 
Vorbereitungen zum Begräbniſſe zu treffen. 
Deutlich erkannte Heinrich, daß ſie es nur thaten, um 
es ihm nicht zu überlaſſen. Bereitwillig trat er zurück. Es 
wäre ohnedieß eine ſchwere Aufgabe für ihn geweſen. 
i Viel wurde an dieſem Tage in dem Dorfe davon ge⸗ 
i Beim: welche Beſtimmungen wohl das Teſtament des 
odten enthalten und wen er zum Erben ſeines Hofes ein⸗ 
geſetzt haben möge. Niemand wußte darüber etwas. Um 
ſo geſpannter ſahen Alle dem folgenden Tage entgegen, an 
dem das Teſtament eröffnet werden follte, 

Dicht gedrängt voll Neugieriger, war das geräumige 
ech des Wirthshauſes am folgenden Morgen, als das 
Gericht zur Teſtamentseröffuung angelangt war. Heinrich 
Er ſaß während der Zeit bei 


Er vermochte die Thrä⸗ 


war nicht da. Grete. 
„Vielleicht hat Dir der Ackerbauer auch etwas vermacht.“ 
Er antwortete nicht. Hatte er es nicht ihretwegen aus⸗ 


„Wir werden es ſchon erfahren,“ erwiderte er. 


ER 


„Ich meinte — es gut = aber fie) — ſieh — mein Te⸗ 
“ ö 


lten doch lieb 


ler auszahlen. 


ſich an dem Tiſche, an welchem er ſtand, halten. 


„Willſt Du nicht auch hingehen?“ fragte das Mädchen. 


1 


In diefem Augenblicke kam ein Mann in das 
eſtürzt, um Heinrich ſofort nach dem Wirthshauſe z 
en. Der Ackerbauer habe ihm in dem Teſtamente 
ganzen Hof vermacht. Be: 
Aufgeregt ſprang Heinrich auf. Das Blut war 
Wangen geſchoſſen. Schon wollte er zur Thür 
zögernd blieb er ſtehen. i SR 
„Heinrich — Heinrich, geh'!“ drängte ihn Grete 
„Es wird Jemand einen ſchlechten Witz mit mir 
entgegnete er und wollte ſich wieder niederſetzen, alle 
Bote verſicherte ihm, daß er die Wahrheit ſpreche 
ſelbſt gehört habe, daß es im Teſtamente ſtehe. 
Haſtig, aufgeregt ſolgte Heinrich ihm nun zum 
hauſe. Bereitwillig machten ihm Alle in dem dichtged 
ten Zimmer Platz, daß er zum Richter gelangen f 
Aller Augen waren auf ihn gerichtet. Er wollte vo 
dig ruhig ſein, allein ſeine Wangen glühten und fein 
ſchlug laut, heftig. 8 
„Ihr ſeid ein Glückskind,“ ſprach der Richter frau 
zu ihm. „Frieſe hat Euch ſeinen ganzen Hof ber 
Heinrich ſchwieg, faſt betäubt ſtand er da. 
„Nur eine Bedingung knüpft er daran,“ fuhr d 
ter fort. „Ihr ſollt von dem Mädchen laſſen, mit 
Ihr verſprochen ſeid, und ſollt außer einigen Legate 
der Ackerbauer der Kirche, der Schule und den Armen 
macht hat, ſeinem nächſten Verwandten zehn Taufe 
Wenn Ihr von dem Mädchen nicht 
wollt, ſo erbt der bezeichnete Verwandte den Hof 
ganze Vermögen und Ihr bekommt nur ſechs 
Thaler.“ d 
Auch jetzt erwiderte Heinrich kein Wort. Alle 
ſich mit ihm zu drehen. Er blickte ſich um und 
die ihm Zunächſtſtehenden nicht. ; 5 
Langſam las ihm jetzt der Richter das Teftanen 
Auf ſeinen Wangen wechſelten Röthe und Bläſſe. E 


einem Worte Beſitzer des Ackerhofes — er mit einen 
der erſte, reichſte Mann im Dorfe! Er ſtrich fü 
Stirn, um ſich zu überzeugen, daß er nicht träume. 
„Nun,“ ſprach der Neichtet, nachdem er das Tejll 
vorgeleſen hatte, „ich brauche Euch wohl kaum 
ob Ihr auf die Bedingung Frieſe's, von Euren 
zu laffen, eingehen wollt? Es verſteht ſich wohl 
Heinrich hatte ſeine volle Faſſung wieder er 
wußte, daß Alle auf ihn blickten, das macht 
ruhiger. FR ag 
„Ich werde nicht darauf eingehen,“ erwiderte 
beftimmt, : f ; 
„Was!“ rief der Richter erſtaunt. „Das iſt El 
Ihr wolltet wirklich des Mädchens wegen die vel 
ſchaft, den ſchönen Hof im Stiche laſſen?“ 
„Ich werde von meiner Braut nicht laſſen,“ 
rich mit derſelben Beſtimmtheit zur Antwort. 
Seine Worte hatten bei Allen das größte St 
vorgerufen. RE, BE 
„Beſinnt Euch — übereilt nichts,“ fuhr der 


Nr. 45 des Boten aus dem Riefengebirge. 
3. Juni 18689. 


ET 
7 8 


end fort. „Bedenkt den ganzen Hof ſollt Ihr erben, 
jnerdet ein reicher Mann und könnt Euch das ſchönſte 
ſte Mädchen zur Frau ausſuchen. Ihr wäret ein 
enn Ihr es nicht thätet — es würde Euch gereuen.“ 
ich blieb bei dem, was er gejagt hatte. 


29 b Ihr wollt das wirklich zu Protokoll geben?“ fragt 
f lichter weiter. 


erwiderte Heinrich. i 2 — 
einmal ſuchte ihn der Richter, welcher wirklich 
er wiſſe in der freudigen Aufregung ſelbſt nicht, 
ſpreche und thue, zu überreden, den Forderungen 
bauers nachzukommen. Heinrich blieb feſt. Ruhig 
einen Entſchluß zu Protokoll nehmen und unter⸗ 
te daſſelbe. ; ’ 
Kit toll,“ riefen Mehrere von den Verſammelten 
„Des Bettelmädchens wegen den Hof nicht zu 
ul“ Die Meiſten dachten eben jo und dennoch ver⸗ 
fie ein Gefühl der Bewunderung nicht zu untere 
I. Das wußten fie wohl, daß der Dorfteufel von 
ad auf einen harten Kopf gehabt hatte, und daß nichts 
Slnde geweſen war, ihn von einem einmal gefaßten 
fie tenzen, nimmermehr hätten ſie indeß ge⸗ 
„daß er auch in einem ſolchen Falle ſtandhaft blei⸗ 
de. Keiner von ihnen Allen hätte es gethan. 
(Fortſetzung folgt.) 


Uazeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

N Vom 24. bis 28. Mai, 

lzyckt, Pr. ⸗Lieut, a. D., zuletzt im 2. Nlederſchleſ. 

„Nr. 47 g. Görlitz. — Hr. v. Wagenhoff, Lieut. im 

Inf, Reg. Nr. 13 a. Berlin. — Hr. A. Tesmer, 

— Hr. Mahlo, Königl. Polizei⸗Rath, m. Frau dal. 

batſcher, Königl. Kr.⸗G.⸗Rath a D. a. Löwenberg. — 

indler, Oberamtmann a. Bernſtadt. — Frau Poſthalter 
i Hr, S. 3. David, 


Järiſchau. — Hr. Hoffmann, Gutsbeſ. aus 
— Hr. Model, Handelsm. a. Bellmannsdorf. — Frau 
in. — Hr. Arnold, Gärtnerſohn g. Ober⸗Mols. — 
ch, Kaſſendiener der Königl. Bank a Breslau. — 
„ Executor, m. Tochter a. Hainau. — Wittwe Lache 
tenburg, — Frau Knuath m. Tochter, Frau Wilke aus 
Hr. Kadelbach a. Langenöls — Hr. c a. 

d. Q. — Hr. Poſer a Seſchwitz. — Hr. Scholl, 
d. D. aus Krotoſchin. — Hr. Virtel, Brauer aus 


i Hirſchberg, den 29. Mai 1867. 
eutigen Sitzung der Stadtverordneten 
Ei ahbe und Eintrittskarten zum bevor⸗ 
rſelbſt A fünften Vereinstage der ſchleſ. 
alten an die Mitglieder vertheilt, und es ſprach der 
Herr Großmann dem anweſenden Vorſteher des 
eiſchußvereins, Herrn Wittig, für die Einladung 
der Verſammlung aus. BEE 


rungen des Klanges der ſonſt recht hübſchen Baritonſtimme des 


tadelloſe Intonation und runde und flüſſige Behandlung der 


41 


Nächſt dieſem erfolgte, die Verpachtung der Schwarzbacher 
Dom. Jagd betreffend (vom 1. Juli ab auf 6 Jahre), Zuſchlags⸗ 
5 Sirach den Meiſtbietenden, Herrn Hauptmann a, D Fa 
v. Strach. FR 

Die Ergebniſſe der am 16. d. Mis, ſtattgefundenen Nevifin 
und Kaſſenabſchlüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe gelangten zur N 
Kenntniß der Verſammlung. Monita waren nicht ee 8 

Bewilligt wurden hierauf 15 rtl. für angeſchaffte 15 Klaſſen⸗ 
Cenſurbücher in der evangel. Stadtſchule. Eben jo trat die 
Verſammlung dem magiſtratualiſchen Antrage bei, dem Acker 
beſitzer W. Hoffmann in den Sechsſtädten, Dis 


€ ) g ächter einen 
ſtädtiſchen Wieſenparzelle, eine geforderte und von der Kam 
merei⸗ und Forſt⸗Deputation für angemeſſen erachtete Cntfhe 
digung für den Schaden zu gewähren, welcher durch die 9 oz 
abfuhr, am ſogenannten Kappenſteine auf der betreffenden Wiese, = 
über welche der Weg hat genommen werden müſſen, veran:⸗ 
laßt worden iſt. Desgleichen wurde dem Entnehmer einer 
5 5 Quantität Bauholz zum Wiederaufbau abgebrannter 
115 ſene der tarifmäßige Zuſchlag im Betrage von 9 rtl. 3 ſgr. 
erlaſſen. 8 > 2 
Gegen das vom Magiſtrat getroffene Arrangement, betref⸗ 
fend die Rückgabe des Jene auf dem Hartauer Reſt⸗ 
gute, nach Ablauf des bisherigen Pachtverhältniſſes, in Baar 
war nichts zu erinnern. RT 81 5 
Eine auf die Tagesordnung gebrachte Interpellation in Be - 
ug, auf die diesjährige Straßenpflaſterung, wurde durch eine 0 
ſcheiſtüche Erklärung des Herrn Kämmerer Zander erledigt. 
Es ſoll bald nach Pfingſten in dieſer Angelegenheit vorgegan⸗ 
gen werden. 2 8 e 
Nachdem hierauf die Verſammlung noch die vom Herrn Gaſt⸗ 
wirth Strauß in Schwarzbach nachgeſuchte Verpachtung einer 
kleinen, an feiner, Beſizung grenzenden Wjeſenparzelle bewilligt 
hatte, fand für die ferneren, Perſonalien betreffenden Verhand⸗ 
lungen der Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. a 


. [Concert] Das „geiſtliche Concert“ würde am vergange: 
nen Mittwoch in unſerer „Gnadenkirche“ gewiß ſtärker beſucht 
worden ſein, wenn der liebe Himmel nichk zu dem Präludium 
mit Blitz und Donner accompagnirt und dadurch viele veranlaßt 
hätte, daheim zu bleiben. Das Concert bot, mit Ausnahme J 
der Männerchöre, in denen etwas ſehr naturaliſtiſche Stimm; 
mittel ſich zu verwerthen ſuchten, viel Gutes; z. B. den ſuper⸗ 
ben Vortrag der Motette für gemiſchten Chor von Seiffert 
und das Soloquartett mit Chor bon Bormann. Im Vor⸗ 
trage der Arie aus Elias von Mendelsſohn, der echt drama⸗ 3 
tiſchen Geſang verlangt, vermißten wir die weichen Schatti⸗ 


Hrn. Jeltſch j., der uns dabei an die Propheten erinnerte, 
wie ſie Willmann an die Decke der Gnadenkirche zum Kreuze 
Chriſti malte. In dem Andante con variazioni für Violine 
und Orgel von N iedel fanden wir unſere Erwartungen be⸗ 
ſtätigt, in der Compoſition einen nicht gewöhnlichen Schwung 
und eine große Sauberkeit der Ausarbeitung. Hr. Organ Nr 
Niedel hatte uns ſchon bei Vortrag der F-moll-Sonate von 
Mendelsſohn ſeine vollendete techniſche Sicherheit des Vor⸗ 
trages, in den ſich keine virtuoſenhafte Effekte einzuſchleichen 
begannen, überzeugt und trat ſeine Meiſterſchaft beim Spiel 
der As-dur-Toccata von Heſſe noch durch die Lebendigkeit der 
Ausführung in das d Licht. In dem oben 
erwähnten Andante von Riedel zeichnete ſich Hr. Fabrikbeſitzer 
Erfurt (hier) als Geiger durch ſeinen weichen und vollen Ton, 


* . 7 


dem Entſchluß wenig Glauben 


Morgens ihre N r 
= ſuch re Kinder noch ſchlafen ließ. Sie machte (wie dies viel⸗ 


Paſſage aus. en Cantor Bormann müſſen wir ſchließlich 
als Dirigenten 
die wohl verdiente Anerkennung ausſprechen. 


ür fin vielen Bemühungen 


— 


ſundheits⸗ Erfolge. 
Hrn. Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Lümloſen b. Wittenberge 20. April 1868. Ew. Wohl⸗ 
geboren kann ich nicht unterlaſſen zu bekunden, daß i 
nach mehrjähriger Milz: und Leberkrankheit, u. Gebrau 
vieler Aerzte, nur allein durch Ihr Malzextract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier ſoweit wiederhergeſtellt bin, daß 
ich Bett und Zimmer verlaſſen kann. Folgt Beſtellung. 
Haverland, Kreisbuhnenmeiſter. — Bad Köſen, 
7. Mai 1868. Erſuche hierdurch ergebenſt, mir gegen, 
inliegende 8 Thlr. wieder das entſprechende Quantum von 
hrer ganz vortrefflichen Malzgeſundheits⸗Cho⸗ 
olade ꝛc. Paſtor Walther. 
f Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff ſchen 
Malz⸗Fabrikaten halten ſtets Lager: 
Carl Vogt in Hirſchberg. 
Ed. Neumann in Greiſſenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Diesner in Friedeberg a/ Q. 
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I Schweidnitz. Bei uns wird, da es die jetzt drückende 


f Si und die trockene Witterung es beſonders erheiſcht, der 


traßenbeſprengung fleißig gepflegt. 8 

Es iſt ein eigens dazu eingerichteter Waſſerwagen ange⸗ 
l worden, der gleichzeitig als Waſſerwagen der hieſigen 
reiwilligen che zweckdienlich eingerichtet iſt, da der 
Sprengapparat ſehr ſchnell und leicht entfernt werden kann. 
Der Waſſerwagen bleibt permanent gefüllt ſtehen, um bei 
einem ausbrechenden Feuer beim erſten Angriff der Feuer⸗ 
wehr ſeinen Inhalt herzugeben. 

Vor Kurzem ſchrieb ein hier in Condition ſtehendes unbe⸗ 
ſcholtenes gutes Mädchen an ihre Eltern nach Reichenbach, 


daß ſie ihrem Leben ein Ende machen müſſe und zu machen 


gedenke. Die Eltern erſchraken zwar, doch mochten ſie anfänglich 

1 ſchenten, da vielleicht ſchon mehr 
der drängenden Briefe an ſie gelangt ſein mochten. Jedoch 
wurde ihr Bedenken plötzlich zur ſchrecklichſten Gewißheit, als 


ihnen 9080 worden, daß das Mädchen ſpurlus verſchwun⸗ 
0 


den ſei. ort machten ſie unter Einreichung des Briefes 
der hieſigen Polizei Anzeige, es wurden die nöthigen Nach⸗ 


fischen anfangs ohne Erfolg angeſtellt, jedoch endlich zog 
man den Le 


ichnam der Unglücklichen hinter dem . 
aus dem Schederteiche. Schwermuth mag zumeiſt das Motiv 
zur That geweſen ſein. 5 rl 

In Neudorf bei Königszelt verließ eine Arbeitersfrau des 
Wohnung, um in Arbeit zu gehen, während 


ach noch Unſitte), ehe ſie Als“ friſches Feuer im Ofen und 
perſchloß das Zimmer. Als fie zum Frühſtück wiederkam, 
fand ſie das Zimmer voller Rauch, da alles, Fenſter wie 
hür, feſt verſchloſſen geweſen, waren nun ihre 3 Kinderchen 
den Betten bereits erſtickt. GERT Fan 
Milmichmühle, die vor einigen Jahren in Leutmanns⸗ 

dorden, koſtet 9500 Thlr., welches damals von 


el: A) ARTEN 


— 1212 ei 9 


und Wagen 


2 „F e 


der Kämmereikaſſe vorgeſchoſſen worden war. 
quenten Holz: und Bretterverkauf war es der ſtädtif 
kaſſe bereits ermöglicht 3100 Thlr. abzuzahlen. Die! 
des Reſtes von 6400 Thlr. wird unmöglich lan 
warten laſſen, da ſich das Geſchäft des Holzverſchleſe 
während ſteigert. 8 va 
In der lezten Stadtverordneten⸗Verſ. wurde die Nerf 
des Oberpräſidiums kund gegeben, demnach die Sparkasse 
ſchüſſe aus dem Jahre 1867 mit 1000 Thlr. zur Verſchhh 
unſerer ſtädtiſchen Promenaden⸗Anlagen und der Rel 
1369 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. als Unterſtützungsgelder und 
Beihülfe der Armen⸗Verwaltung Verwerthung finden fol 
Laut Bericht koſtet der letzte Provinzial⸗Landkag unjerer 
133 Thlr. 20 Sgr. ; ; 
Einem Herrn koſtete dieſer Tage das unvorſichtige Each gen 
einer Flasche Selterwaſſer ein Auge. Er trug eine Brill 
Kork löſte ſich ſchneller als vermuthet, ſprang mit ſoſch 
walt in die Höhe, daß er das Brillenglas, welches 
zerſplitterte und mehrere Splitter ins Auge trieb. 


Am 26. Mai feierten in der Kirche ji Schlaup, wo ji 
50 Jahren getraut worden, der Königl. Hegemeiſter, Jh 
des Allgemeinen Ehrenzeichens, Herr Johann Teichg 
zu Forſthaus⸗Mönchswald bei Jauer, und ſeine (h 
Johanna geb. Geisler ihr Chejubiläum. Die An 
der Kinder und Enkel, mehrerer Herren Geiſtlichen, 
Förſter und Freunde verherrlichte das Feſt, ſowie das 
1 Feſtmahl und die Freude des noch ganz Mil 
Jubelpaares. 5 


2 


Familien⸗ Angelegenheiten 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Meta Franz, 


a Erdmann Jander. 
Geibsdorf. Deutmannsdorf bei Lope 


6793. 


6787. Todes Anzeige. 
Am 27. d. M., Nachmittags % 1 Uhr, entſchlief 
Herrn an der tuberkulöſen Schwindſucht, geſtärkt mit dM 
ligen Sterbeſacramenten, unſere innigſt geliebte Gattin, 2 5 
Schweſter und Schwägerin, 5 Pr. N 
Johanna Seliger geb. Schmidt, 


Jahren. 


Auguſte Seeliger, als Tochter. 
Falkenhain, den 31. Mai 1868. 
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Hohenliebenthal im M 
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Todes⸗Anzeige. 
Im 30. Mai d. J. endete der Tod die langen Leiden 
erer herzlich geliebten Gattin und Pflegemutter, 
1 der Frau Tiſchlermeiſter 


arie Charlotte Henriette Zunft 
e a N an 


m Alter von 50 Jahren. 


gen, Gatten in einer faſt fünfundzwanzigjährigen ſehr 
üdlihen Ehe eine treue Lebensgefährtin und hat die 
he Liebe zu mir und ihr unermüdet ſtilles Wirken in 
1 Häuslichkeit derſelben ein bleibendes Denkmal in mei⸗ 
om Herzen begründet; — fie war mir, dem trauernden 
egeohne, eine liebende, ſorgende Mutter, mein heißer, 
er Dank folgt ihr zu den Sternen nach. Wer die 
ngeſchiedene gekannt, wird unſeren gerechten, tie: 
Schmerz zu würdigen wiſſen. 1 


Ruh ſanft! nach herben Leidensſtunden, 
Geliebte Gattin, Mutter Du! 
Jetzt haft Geneſung Du gefunden 
In Deines Grabes ſtiller Ruh. 
aut ward Dir Lohn für Deine Leiden 
Dort durch des Paradieſes Freuden. 


Hab' Dank für Deine treue Liebe, 
Für Alles, was Du uns gethan; 
Wir werden ſtets mit Dankestriebe 
Dem theuren Graheshügel nah'n. 
Wird unſte Stunde einſtens ſchlagen, 
Mög' uns ein Engel zu Dir tragen, 
ae den 1. Juni 1868. i 
Wilhelm Zunft, Tiſchlermeiſter, 
96605 als trauernder Gatte. 
Julius Hohberg, als trauernder Pflegeſohn. 


gelder 1 F 
finden la 
10 unferer 6 


Trauerklänge 


am Grabe unſers guten Gatten und Vaters, 
5 des Bauergutsbeſitzers 


Johann Gottfried Bunzel 

x in Pilgramsdorf, A 
elcher am 26. Mai 1868 in dem Alter von 71 Jahren 
kontaten 9 Tagen nach langem Siechthum zur ewigen Ruhe 
. einging. 


Aller Kummer hat geendet, 

Alle Klagen ſchweigen nun, 

Gott hat Frieden nun geſendet, 

Und die müden Glieder ruh'n. 

Ja, ſie ruh'n nach mancher Nacht, 

Die Du ſchlaflos zugebracht. 

Schlummre ſanft! nach manchen Leiden 

Schloß Dein liebend' Auge ſich, 

Nach des Himmels ew'gen Freuden 5 
Sehnte Deine Seele ſich. 0 

Deine Sehnſucht iſt geſtillt, 

Gott hat Deinen Wunſch erfüllt. 


e ſelig Entſchlafene war mir, dem tief darnieder ge⸗ . 


Knoblich hier, mit 


witz hier e. S. — 


machermſtr. Friedr. Friebe e. T. — D. 23. Frau Kaufmann 


2 BA 


- b 5 ‘ BR, PIERRE) 
Aus der Deinen trautem Bunde 
Rief Dein guter Gott Dich ab, 
Und aus treuer Freunde Runde 
Trug man Dich zum ſtillen Grab. 
Schlafe wohl! — der Trennung Schmerz 
Dringet heut in Vieler Herz. 
Gattin, Kinder — ach, ſie weinen 
Dankesthränen viele Dir, 
Aus dem Auge zarter Kleinen 2 8 
Rinnt die Zähre dankend Dir. Be 
Auch der Enkel liebend Herz 1 
Preßt der Trennung bittrer Schmerz. 
Die wir noch hienieden wallen, 
Folgen Dir vielleicht bald nach, 6 e 
Wenn wird unſre Hülle fallen . 
In Dein ſtilles Schlafgemach. 17 1 
Aus des Himmels lichten Höh'n, | 
Glänzt uns dann ein Wiederſeh'n! ee 
Johanne Eleonore Bunzel geb. Hanke, als Witwe. 
Johann Gottfried Bunzel, als Pflege- 
Frneſtine Henriette Bunzel geb. Hanke, | befahlene an 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. ! x 
Landeshut, D. 24. Mai. Carl Gottlieb Sommer, Kut⸗ 
ſcher hier, mit Henr. Carol. Raabe zu N.⸗Zieder. — Carl Aug. 
Hampel, Haushälter hier, mit Louiſe Erneſt. Carol: Brendel 
zu N.⸗Zieder. — D. 25. Val Carl Heinr. Kluge, Fabrikhech⸗ sah 
ler hier, mit Igfr. Paul. Erneft. Carol. Teichmann hier. # 
olkenhain. D. 24. Mai, Inw. Carl Jul. Geisler, mit 
Paul. Erneſt. Kuttig hier. — D. 25. Kutſcher Ernſt Wilhelm 
rneſt. Paul, Blümel zu Kl.⸗Waltersdorf. 
Goldberg. D. 18. Mai. Schuhmgchermſtr. u. Leiſtenſchnei⸗ 
der Gottlieb Schepe aus Liegnitz, mit Igfr. Emilie Henſel. — 
D. 19. Tuchfabr. Heinr. Bernhardt, mik Igfr. Louiſe Conrad. 
= Geboren ? 25 
Grunau. D. 20. Mai. Frau Inwohner Krebs e. T. 
Marie Friederike. 5 
Landeshut. D. 14. Mai. Frau Reſtvorwerksbeſ. Püſchel 
u Ob.⸗Zieder e. S. — D. 19. Frau Bäckermſtr. Teichmann 
hier e. S. — Frau Schuhmachermſtr. Bühn zu Leppersdorf e. 
S. — D. 21. Frau Tagearb. Kluge zu Krauſendorf e. S. — 
Frau des Königl. Landrath Herrn v. Klützow auf Krauſendorf 
e. T. — Frau Schneidermſtr. Hauſchild hier e. S. — D. 22. 
Frau Fabrikhechler Fehrle hier e. S., todtgeb. — D. 24. Frau 
Lackirer Bürgel hier e. T. — D. 26. Frau des Handelsmann 


Müller hier e. T. ER 5 
Bolkenhain. D. 23. April. Frau en Göthert 
e. S. — D. 2. Frau Freiſtellbeſ. Seidel zu Wieſau e, T. 
D. 30. Frau des herrſchaftl. Viehſchleußer eng zu Ober⸗Ho⸗ 
hendorf e. S. — D. 4. Mai. Frau Freiſtellbeſ. 1 8 zu Gr. 
Waltersdorf e. T. — Frau Freiſtellbeſ. Fritſch zu Schönthäl⸗ 
chen e. T. „3. Frau des herrſchaftl. Großknecht Krauſe 
zu Kl.⸗Waltersdorf e. S. — D. 11. Frau Haushälter 1 5 
D. 14. Frau Glaſermſtr. Rösler e. 1 
D. 16. Frau Werkmeiſter Hain e. T. — D. 15. Frau Schuh: 


8 


Lienig e. S., welcher den 25. wieder ſtarb. — Frau Inw, u. 


* 


aben: 


ahl 


Goldberg. 

e., T., Emilie Paul. Clara. — 2 

Abe Willenberg e. S., Ce ax Paul Oskar. — 

ſcher Keie e. S., Aug. N 5 

Tagearb. Werner e. 

5 nner e. S., Paul Se Reinh. — D. 1 
Frau Bäckermſtr. Siebert e. 6, Max Rich. Oskar. — D. . 

2 Frau Tagearb Börner in Wolfsdorf e, S., Carl Wilh. 


a 9 75 Kutſ 
a Tagen Re 


Landeshut. 

‚Saltmitth Markſtein zu ade der 
Chriſt. Roſine Watz M 
Baal 8 


1 77 1 8 5 M. 
gutsäuszügler zu Ber A 
Joh. Tobias Emmri 
15 J. — Ernſt Daniel“ Anders, 
9. M. 5 T. — D. 24. 15 Guſt. 515 des Sattler und 
NRiemermſtr. Muller hier, 3 
Theodor Methner, Kaufmann hier, 39 J 
Bolkenhain. D. 24. Mai. 
? Si, Roſe zu Ober: G nd 66 J. 1 
Alt⸗Schönau. D. 1 
des Wee Joſ. Seh 18 


Goldberg. 


Dienstag deu 9. 


endorf e. 
D. 16. April. 


Frau ı Cigarronmacher Merner 


Frau des Kgl. Kreis: 


arie Juliane. — 


Geſtor ben. 


D. 20, Mat. 


17875 Kir Emma, T. des 


— Jungfr. 
D. 


taiwald hier, 62 J. 18 R. — D. 


T. des Ta earb. Brendel zu N. Zieder, 3 M. 


J. 10, M 


A des Bäck⸗umſtr. Seidel zu Fried⸗ 
— Carl gde Ruſchweih, 8 
ef. Send id it 5 Ji de 
„gew Reidermſty, zu Nor.⸗Zie 0 
B. u. 0 hier, 56 J. 


19 


7.2 K f. — Herr Robert 


16 T 
Der e Grözſchäfer 
. G11 ga Br ©. 


un 1 c 


ie Stimme der Gnadenkirche 
an die 


Cher der Evangeliſchen Kirchgemeine. 


R Pre di 
5 gehalen den 27. pril 1868 
BUY als am Tage des 150 jährigen Jubiläi 
5 der Ken e ee i 


. J. H. Werkenthin, Königl. Superintendent. 
Preis 2 Sgr. 
Zum 1155 ber: angel Krankenpflege. 


) Die reſp. Mitpfieer der Begräbniß⸗ Brafernits- Se: 
elle chaft werden hierdurch eingeladen, ſich zu der 
Inn, Nachmittags 5 uhr, 
im Saale des Schützenhauſes 
Abenden Hauptverſammlun 
Aachen der Berathung iſt 
von vier neuen Vorſtandsmit liedern an Stelle 

A a ohe hre Dienſtzeit ausſcheidenden, 

ortra 


12 einzufinden. 


8 D. 15. Mai. Frau Johanne Meißner, gebovne, 
RN Buch noise; alt 66 J J. 2 ah 18 T. 


1 Se he 
ec c ch cho Schoch 


n Commiſſion bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg 
g Ei und daſelbſt wie 10 allen Buhhanbinngen 


eee 


Hetze Rodched 


er den Stand der Vereinsan ſelegenheiten, 


ung darüber, oh a 
Bet ah e 


den vorhandenen Ueber⸗ 


A W mindeſtens einen f 


ee eee 


Vuhrnann Tſchorn pier e. ag — . 26. Fan Mitwohner 
Manchen zu Ober: oh 


eee zur Kaſſe eiltgezdlt ei 

pro v n Thaler aus 12 75 werden dh 
Wir laden zu recht zahlreicher Theilnahme freundlich 

und bemerken, daß die Ausbleibenden den von d 

gefaßten Beſchlüſſen für beitretend erachtet werden. N 

ON den 25, Mai 1868. \ 

1b Direktorium 


803. Bekannt mach eu 
Zur Abhaltung der Ga e Genen 
ſammlung der 1 8 5 Goldberger Chauſſeebau⸗ 9 Si 
welcher die Rechnung pro 1867 gelegt, die Wa 
Direktorial⸗Mitgliedes, eines Mitgliedes der Reviſtone 1 
tion und deren Stellvertreter vorgenommen und il 
denden⸗Vertheilung beſchloſſen werden ſoll, haben 
Termin auf | 
Sonntag den 21. Juni d. J. Nachmittag 2 24 
im Gaſthauſe zu Conradsberg anberaumt, welchen wir e 
bekannt machen. 1 
Laasnig, den 27. Mai 1868. * 
Das Direktorium der Jauer ⸗Goldberger Cha 
: Geſellſchaft. 
Tinzmann. Kobelt. Rutt. 


EI „ d. Donnerstag d. 4. VI 
Instr. I. 


Sonnt., d. 7. d., fr, 1,6 Uhr, @ 
III Uebung Cay. „„ 


Berichtigung. 
In No. 41, Seite 1001, ſoll es bei der Darıljagu | 
Inſ.⸗No. 6168 in der Unterſchrift hinter Wilhelm A 
ebenfalls lauten: nebſt Frau und Kindern: 


Amtliche und Wrivat- Anzeigen. A 


6776. Nach den 88. 16 u. 17 des Geſetzes, betreffend die hg 
rung einer Gebäudeſteuer, vom 21. Mai 1 186 61, find die Ciggh 
mer oder Nutznießer von Gebäuden verpflichtet, Eigen 
Wechſel, ſowie den Eintritt anderweiter Benutzung ‚don 
bäuden, welche auf deren Steuerpflicht Einfluß übt a 
Abbruch, den Neubau u. die Aenderungen in der Subfla 
Gebäuden, namentlich das Aufſetzen oder Abnehme 
Stockwerks, das Anbauen oder Abbrechen eines Gehäh 
Nea e oder Verkleinerung der Höfe und Härten) 
hie dem Fortſchreibungs⸗ 11 5 
hier dem Herrn Hauptmann Hälſchner — auzı 
5 ch Unterlaſſung, diefer Anzeige iſt im Geſetze Mi 
edroht 
Wir bringen dies nochmals zur Kenntniß, da big 
den wenigſten Fällen dio vorgeschriebene Anzeige ae 
worden iſt. 

be den 55 Mai 1868. 
Der Magiſt rat. 


0 Auction. 


Donnerſta und Freitag den 4. und 5, J 
findet im ee die Verſteigerung von Meubles, 
und Hausgeräthen aus mehreren Nachlaßmaſſen an del 
bietenden gegen 1 e ſtatt, was bier 
kannt gemacht wird. 3 

en den 2, Mai 1868. 
Der e Dagiftat 


7 


e 


=: NER 505 * E r 
N 25 EEE * 


676. N 2 = h 
1 Auction. | 
„Freitag den 12. Juni d. J. werde ich im gerichtlichen 
f Auktions Lokale Vormittags von J Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr ab: einige Nachläſſe, beſtehend in Betten, Kleidungs⸗ 
* e Meubles, Hausgeräth ꝛc., um 12 Uhr im Gefangen⸗ 
hauſe: ein Schock altes Stroh und eine große Menge Aſche; 
Sonnabend den 13. Inni, Vormittag 11 Uhr, auf dem 
Grundstücke Nr. 797 b. Hospitalgaſſe hier, einen Dampfkeſſel 
von Gußeiſen gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 28. Mai 1868. ; 
Der gerichtliche Auctious⸗Commiſſarins. 
. f Tſchampel. 


6816. Don nerſtag den 18. Juni e., Vormittags 

10 uhr, ſollen einige Theile der Mirthſchafts⸗ Gebäude des 

Rus  Neichsgräflih von Hochberg ſchen Rittergutes Merbdorf 

Kreis Bolkenhain zum Poor en Abbruch dem Meiſtbie⸗ 

tenden an Ort und Stelle verkauft werden. Die Kaufbedin⸗ 

gungen können bis zum Verkaufstermin bei Unterzeichnetem 

een werden. 
Wernersdorf, den 30. Mai 1868. f 
Mehwald, Guts⸗ und Polizei⸗Verwalter. 


Auf dem v. Kramſta ſchen 

Nr. 409 hierſelbſt ſollen am 7. Juni, 
Nachmittag 5 Uhr: circa fünf: 
zehn Morgen Wieſe und Brach⸗ 
futter auf dem Halm, I. und II. 
Schur, gegen baldige Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verfteigert werden, wozu hier⸗ 
mit einladet F. Mattis, 
AR pr. G. v. Kramſta. 
Schmiedeberg, im Mai 1868. 6767 


S 1 Am 6. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
b Auktion. werden am Rathhauſe e drei 
Pferde und ein Spazierwagen gegen baare Bezahlung perauk⸗ 
tionirt. iedner e gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


e a Zu verpachten. 
6795. Eine Schmiede in Krumöls ſoll zu Johanni verpach⸗ 
tet werden. Näheres zu erfragen im Bauergut 158 daſelbſt. 


6775. Die Gärten der Mühle No. 3 zu Schreiberhau, 
ſopwie circa 4 Morg. Wieſe daſelbſt ſind ſofort zu verpachten. 
Näheres bei dem Eigenthümer M. Sarner in Hirſchberg. 
6790. Verkauf, auch Tauſch. 
Een Landgut in N.⸗Schl. von 186 Morgen, mit maſſiven 
Gebäuden, ſchönem Wohnhauſe, Gartenanlagen, gutem Inven⸗ 
tar u. vollſtändiger Ernte, 0 zu verkaufen. Preis 15000 rtl. 
Hypotheken 5000 rtl., Anzahlung nach Uebereinkunft; desgl. 
werden gute Hypotheken mit angenommen, auch kann beim 
Tauſch zugezahlt werden. . \ 
Näheres bei A. Heutſchel in Görlitz, grüner Graben ga. 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 


Eine nahrhafte Schmiede wird zu pachten geſucht. Von 
ſagt die Expedition des Boten. { e 


Er 


‚sent 


Ss Bekanntmachung, i 
Zute 


Hotel. | 

Ein Hotel, Neftanration, W 
eine Beſitzung, die ſich zum Hol, 
Reſtauration, oder Hotel gag 


zahlungsfähigen, beliebten fol 
Manne entweder zu kaufen od 
pachten geſucht. * 

Offerten unter Chiffre L. I. 
nimmt innerhalb 8 Tagen die l 
pedition des Boten an. 15 


Zu verkaufen oder zu verpachten. # 
6774. Die Mühle No. 3 zu Schreiberhau it fol 
verkaufen oder zu verpachten. Näheres bei dem Eigen 
’ M. Sarner in Hirſchbah | 


6739, Dankſagung. 4 
Seit mehreren Jahren litt meine jetzt 18 jährige A 
Bertha an einem ferophulöfen Augenübel, durch wehen 
ſelbe vor 0 Muße 2 Jahren gänzlich erblindete. Ale 
dagegen in Anſpruch genommene ärztliche Hülfe u 
wandten Mittel blieben erfolglos, bis es endlich def 
Dr. Haberling hierſelbſt gelang, das Uebel zu hel 
meine Tochter in vollkommenen Beſitz ihres Augenli 
bringen. Ich fühle mich gedrungen, dem Herrn Dr Hall, 
ling für die jo aufopfernde Thätigkeit bei Behandlung mM 
Tochter und die herheigeführte glückliche Heilung mei 
gefühlteſten Dank öffentlich N ; 
Striegau i, Schl., im Mai 1868 
; Julius He 


Bekanntmachung und Dal 


6791. Am 4. Mai h. a. wurde bei meiner Abweſenhe 
Wohnung, mit welcher ich erſt jet Monatsfriſt be 
ringig durch ihren Agenten Herrn Bormann 
verſichert war, durch ruchloſe Hand ein Raub de 
Durch genannten Agenten wurde mir von der Geſelſ 
Brand ⸗Entſchädigung ohne Zögern 15 meiner größte 
denheit ausgezahlt, und fühle ich mich verpflichtet, eine e 
die e für welche für Spiller und Amgen 
Herr Gaſthofbeſitzer Bormann als Agent \ 
beſtens zu empfehlen. 1 3 
Zugleich auch allen Denen, die meine Habe geteilt 
durch milde Gaben uns beſchenkt h meinen g 
Dauk mit dem Wunſche, der Höchſte möge einen Je 
ſolchem Unglück behüten. BR 
Spiller, im Mai 1866. A. Neumann mit dun 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


6792. Dieustag den 9. Juni, Nachmittag 3 Uh 
die Schutzpocken. 5 Dr. Sachs 


TINTE 


Bekanıtmachnan 1 8 
die Ausgabe neuer Noten der Preussischen Bank zu 500 Thaler beiten. 


In Stelle der jetzt umlaufenden Noten der Preussischen Bank zu 500 Thaler sollen andere von demselben 

ige ausgegeben werden, deren Beschreibung wir nachstehend zur öffentlichen Kenntniss bringen. 1 5 
Berlin, den 26. Mai 1868, 5 
Königlich Preussisches Haupt-Bank-Directorium. 

5 von Dechend, Kühnemann. Boese Rotth, n Herrmann. von Koenen 


Melreiburg der neuen Auflage Preussischer Banken, zu 500 Thaler vom 9. December 1867. 


N Die Schauseite der neuen Banknoten & 500 Thaler weicht von den alten Banknoten & 500 Thaler vom 

N 0 dl. Juli 1846 nur im Datum und in den Unterschriften der Mitglieder des Haupt-Bank-Directoriums ab, 

5 Dagegen ist die Kehrseite neu und enthalt: AN 
n oder“ 0 J) einen fein guillochirten Netzgrund in meergrüner Farbe, N 


2) an den beiden Seitenrändern die Werthsbezeichnung 


500 THALER 500 1 
in dunkelyioletter Farbe, 15 


3) den Controle-Stempel der Königlichen Immediat-Commission zur Controlirung der Banknoten mit den 8 
Unterschriften Coſtenoble. Ed. Conrad. Dehnicke. RS, 
das Wort „ausgefertigt“ in dunkelvioletter 15 be und den mit Dinte geschriebenen Namen des ausfer- 
tigenden Beamten, 


Als Vertreter der Communalſtändiſchen Bank in 


n die hl 


ten. ö 
60 Görlitz halte ich mich zur Discontirung von Wechſeln und zur 


Beleihung von Effeeten und pupillariſch ſichern Hypo⸗ 5 
gang theken beſtens empfohlen. — = 
a , Cbenſo empfehle meine Vermittelung Aue Ein⸗ und Verkauf ö 
Bi en Werthpapieren jeglicher Art, höchſtmöglichſten Realiſirung von 
gelle Coupons und gelooſten Effecten, ſowie zur billigſten Beſorgung 
n euer Coupons. Richard Schaufuss, i 

Hirſchberg i Schl., Langſtraße. Bank⸗Geſchäft. | 


Herrn Hermann Günther in Hirfchberg era, 
eine Agentur für die 


160 Allgemeine Renten⸗, Capital⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗ Baut 5 


0 „Teutonia“ in Leipzig | 3 
1 tagen iſt, bringe ich en zur öffentlichen Kenntniß. i „ 
N Liegnitz, den 28. Mai 1868. Der General⸗ Agent G. Kerger. in 75 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherun⸗ 0 
wohl des menſchlichen Lebens, als auch Renten, Kinder⸗Verſicherungen ꝛc., und ſind Statuten, 
Froſpeete und Antrags - Formulare bei mir ſtets zu haben, ſowie ich mich zu jeder on mit 

tgnügen bereit erkläre. 


Hirſchberg, den 29. Mai 1868. 5 Hermann Günther. 


. Mit 2 — 3000 rtl, bei hinreichender Sicherheit wird 6799. Schiedsrichterlich verglichen, nehme ich die der Dre 50 = 
aden eines Fabrikgeſchäfts ein ſtiller Theilnehmer lex'ſchen Familie 1 Beleidigigig zurück. 3 
Näheres IA. E. 31: ah die Expedition d. Boten. Friedeberg a. Q. Anna $ Ir ommrich. 


5 
1 


a 


ee Bade⸗Eröffnung. 


a öffnet, deren Heilkraft ſich bei folgenden Krankheiten nach ärzt⸗ 
lichen, gewiſſenhaften Zeugniſſen bewährt hat: 

Bleichſucht, chroniſchem Rheumatismus, allgemeiner Schwäche, 
beſonders im Nervenleben wurzelnd, lähmigen Rückenmarkleiden, 
Hämorrhoidalzuſtänden, krampfhaften Leiden, nervöſem Kopf: 
ſchmerz, Hypochondrie, Folgen von nervöſer Apoplexie, Gelbſucht, 
Scrophe , Nerven⸗Rheumgtismus, Hiſterie, Spermatorrhöe. 

Die Billigkeit der Bäder, da keine Nebenabgaben ſind, ſowie 
das ebenfalls billige Leben und Quartier hierorts, verbunden 
mit der ſchönen Gegend und Eiſenbahn, geſtatten auch dem 
weniger Bemittelten den Gebrauch dieſer kräftigen Stahlquellen 
zu ſeiner Wiederherſtellung. i 5 
Hirſchberg, den 3. Mai 1868. Die Badeverwaltung. 


RE Sr Flügelbeſitzer nicht 
= zu überſehen! "BE 
Der Inſtrumenteubauer Herr Sagner (da⸗ 
mals aus Habelſchwerdt, jetzt in Landeshut) hat 
in Landeck mehrere Flügel⸗Inſtrumente zur größ⸗ 
ten Zufriedenheit der Beſitzer derſelben reparirt. 
Herr Saguer verſteht fein Fach gründlich und 
iſt ein durchaus gewiſſenhafter und raſcher Arbei⸗ 
ter; darum wird er dem Publikum beſtens em⸗ 
pfohlen. Landeck, den 16. April 1867. 
Baron v. König, Hirſehe, 


Kreisrichter. Apotheker. 
Krebs, Forche, 
Bäckermeiſter. Cantor. 


Es iſt daher nicht nöthig, einen Flügel zu 
transportiren, ſondern die ſchwierigſten Repara⸗ 
turen mache ich im Hauſe der Flügelbeſitzer, und 
bitte ich ergebenſt um geneigten Zuſpruch. 
Landeshut. Franz Sagıer, 
Flügelbauer. 


4792. Bandwurm⸗Leidenden, 
I ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte und gefahrloſe 

\ Being. in 2 bis 3 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 30 
Poste restante Detmold, Weſtfalen. Proſpect und Zeug: | 
niſſe gratis. “> x 


6789, { 
Da ſich mein Soh 


ur entfernt hat, jo 


N 


5488. Die hieſigen Mineral⸗Quellen werden den 15. Mai er: 


6742. Am 2ften d. M. überſandte dem Tifchlermeifter Ha 
a a ee Büttner hier eine Rechnung für Bekleibum 
ü 


Ein herzliches Lebewoh 
allen unferen Freunden und Bekannten bei. 
Abreiſe nach Böhmen. 9 

Schreiberhau, den 3. Juni 1868. n 
Der Glasmaler Ahne nebſt Frau Ih 
und Familie. 1 


arethe U. in L. 
31. May. 


Ein Gruß aus der Ferne, der ſage Dir heut': - 
„Du gleich'ſt einem Sterne — der Jeden erfreut“ — 
Und denk' ich der Heimath — Dir denk' ich allein, 

O. liebliches Mädchen — werth — möcht' ich Dir fein] 


n Schuldige Anzeige. 


Zum 3. Juni d. J. ſiedle ich von hier nach Friedeberg g, 
über und werde beim penſ. Brieftäger Herrn Feiſt wohn 
Indem ich dies öffentlich bekannt mache, gelobe ich auch 1 
ich die Pflichten meines ernſten und ſchweren Berufes une 
Gottes Beiſtande allezeit treulich erfüllen und damit das Br 
u lohnen Di oe su e Hi den Fame 

riedebergs und der Umgegend entgegen gebracht werden mitt, 
Giehren, den 29. Mai 1868. Sr 1 
Erneftine Paul geb. Kratzert, Hebamme 


Fräul. Marg 


N. 
, 


üde, dieſelbe wurde mir durch denſelben Ueberbringe 
einer ungehörigen Aeußerung retour geſchickt; hiermit 
den x. Büttner auf, mir ſeine Gegenrechnung für 
Herbſt entnommenen Bretter zu machen, damit die Sn 
gegenſeitig regulirt werden kann und ich mit meiner Farben 
nicht etwa bereits noch 2 Jahre zu warten brauche. 
Hirſchberg, im Mat 1868. 5 Bar: 
3 Scholz, Schneidermei 


Carl 


Verkauſs⸗ Anzeigen. 

6541. Meine in der ſchönſten Gegend des Liegnitzer Kell 
elegene Bockwindmühle, mit Cylinder und franzöſſſc 
teinen, nebſt Spitzgang, Alles erſt neu gebaut, bin ich will 
ofort aus freier Hand zu verkaufen; dazu gehören eireg 
korgen Eigenthums⸗, 23 Morgen Pachtacker und 2 Mun 
Pachtwieſe, durchweg Weizenhoden, mit einem pollftändigen 
todten und lebenden Inventarium. Anzahlung 3000 ht 
Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei I 
AT „G. Herzog, Müllermeiſter Eh 

5 zu Klein⸗Jänowitz, Poſtſtation Groß T 
6376. Eine Neſtſtelle in einer verkehrsreichen Gegend, ml 
15 — 23 Morgen vollſtändig gut beſtellter Ausſaal, it 
Ganzen oder ee unter annehmbaren Bedingun en bald 
Aiwa äheres durch den Kaufmann N. age 
— 


Altwaſſer. 
Bauplätze⸗Verkauf. 


6590. 


Die in Hirſchberg nur noch einzigen Bauplätze nebſt Gare 
plätzen, mit der ſchönſten Hollen usſich aufs Hochgehl 
und die Eiſenbahn gelegen, find unter billigen Bedingun 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 5 
8 der Zimmermann Laczke, 

wohnhaft bei 


agenbauer Herrn Wipp 


| weite Beilage zu Nr. 45 de 


23. Juni 1868. 


A 


dem 


. 
r 


2 


Rieſ engebirge. 8 


Boten aus 


Haus = Verkauf. 

im Jahre 1865 neuerbautes Wohnhaus Nr. 2843 
u, 5 Stuben enthaltend, nebſt daran ſtoßendem Garten, 
ler Bguſtelle ſich eignend, bin ich veränderungshalber 
ms baldigſt zu verkaufen. Johaun Bürgel. 


Das den Erben des Gaſthofsbeſitzers Seibt, am Fuße 
Mühlberges zu Goldberg gelegene „Gaſthaus zum 
en Hauſe“, nebſt Brauerei und Brennerei, Bade⸗ 
und Geſellſchafts garten, ſoll erbtheilungshal⸗ 
verkauft werden. 5 f 
ür Entgegennahme von Geboten, ſowie event. zum ſoforti⸗ 


dem oben bezeichneten Gaſthauſe anberaumt und wird 
falt, daß eine Anzahlung von 5000 rtl. erforderlich ist. 


Ein brauberechtigtes Haus in Lähn, am Markte 
‚it ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich feiner 
Lage und Räumlichkeiten wegen zu jedem Geſchäft. 
ll: Selbitfäufer erfahren das Stähere in der Expe⸗ 
des Boten a. d. R. 


Grundſtück⸗ Verkäufe. 


1. Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt in einem belebten 
te und in der Nähe von Fabriken eine ſehr frequente 
ſeſtauration und Gaſthaus unter ſehr annehmbaren 
"a üngungen zu verkaufen. Dazu gehören circa 30 Morgen 
er und Gartenland, Stallung zu 40 Pferden, ein großer 
jaal und ein ſehr vollſtändiges Inventar. 

Desgl. eine Villa in Hirſchberg mit einem 3½ Morg. 
igen Garten und voller Anſicht des Rieſengebirges. 
heres beim Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


Das zum Nachlaß des Kaufmann Rothgeb von hier 
Ile, in beſter Geſchäftsgegend ſub No. 132 am Ringe 
lbjt belegene Haus in welchem ſeither eine Material⸗ 
ben Handlung und die Schankwirthſchaft betrieben worden 
anf ſich zu jedem anderen Geſchäft eignet, ſoll in dem 
mir auf 
den 20. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 

nem Geſchäftszimmer angelegten Termin verkauft werden. 
dau können vorher die Kaufsbedingungen eingeſehen und 
Msofferten abgegeben werden. 
penberg, den 29. Mai 1868. he 
. Der Rechtsauwalt Bethe. 


n in Salzbrunn, nahe an den Heilquellen gelegenes, 

gen Jahren neu erbautes Haus iſt aus freier Hand 

laufen. Daſſelbe enthält 19 Stuben, einen Verkaufs⸗ 

‚eine Küche und einen Keller; auch iſt ein großer Gar: 

el. Das Haus eignet ji ſeiner Lage wegen zu jedem 
Anzahlung nach Uebereinkommen. 

hexe iſt zu erfahren im Görlitzer Hofe daſelbſt 


um Verkauf iſt mir übertragen; Im Waldenburger 


die Eile 
Forde 


N in Gaſthof 1. Klaſſe mit vollſtändigem Supenta: - 


emdenzimmern, einem Tanzsaal, Billard, Kegelbahn, 
Harten und Eiskeller, mit 8 Morgen Ader, 
0 der iſt durch die bedeutenden 965055 eine 
10 5 195 5 iſt ein ſehr ſolider: 90,000 Thlr.; 
ang 56000 Thlr. 
auf Reflecttrende erfahren alles Nähere durch 
N „Stör, Commiſſiongir in Altwaſſer. 


Abschluß des Vertrages iſt ein Termin auf den 10. Juli 


6634. 


Ein in Bunzlau an der Promenade und in der Nähe des 
Bahnhofes gelegenes Wohnhaus mit herrſchaftlichen Woh⸗ 
nungen und Garten iſt veränderungshalber 11 preiswürdig 
zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt Kloſterplan 160. - 


ss Freiwilliger Verkauf! 

Die bereits ſeit 50 Jahren beſtehende Gaſt⸗ 
wirtbicheft und Fleiſeherei Nr. 51 am 
Markt beabſichtigen wir am 8. Juni d. J. 
Erbtheilungs-halber unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. ee > 

Friedland in Schl. 323 

Die Neumann’ihen Erben. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Kaufe 

mann Wilhelm Neumann daſelbſt. 


6758. Wegen anderweitigem Unternehmen iſt im Kreiſe Glo⸗ 8 


gau eine Gaſtwirthſchaft, Gerichts⸗Kretſcham, ganz maſſiv 
gebaut, mit 60 Morgen Acker, einigen, Morgen guten Wieſen 
und vollſtändigem Inventarium, bei wenig Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Von wen? iſt in der Exped. des Boten zu 3 


77mm!!! nn 
6804. Zwiſchen Goldberg und Neudorf, an der Bunzlauer 
Straße, ſteht ein Kretſcham mit 47 Morgen 6 GO Ruthen Acker 
zum Verkauf. Bei wem? erfährt man in der Commiſſion des 
Boten zu Goldberg. d 


A 
2 Adelbert 


Wagenfabrik von A. Feldtau 
in Freyburg i. Schl. In; 
Gute Auſſatz⸗Chaiſen, halbgedeckte, ganzgedeckte, ein- und 
zweiſpännige Wagen in jeder Gattung, neue und gebrauchte, 
ſind bei ſehr ſoliden Preiſen auf Lager. Ein ſehr leichter, gut 
gebauter Omnibus mit Kutſcherbock, zu 11 Perſonen, iſt des⸗ 
gleichen zu empfehlen. 6544. 


154. Frankfurter Stadtlotterie. re 
5258. Looſe 1. Klaſſe / a rtl. 3, 13. — ½ a rtl. 1. 22. — 
7, a 20 ſgr., ſowie für alle 6 Klaſſen , a rtl. 51. 13 ſgr., 
ſind direct gegen Einſendung der Einlage oder Poſtnachnahme 


u beziehen durch 8 


S. Blank, Hauptcollecteur, 


Frankfurt a. M. 
Pläne und Liſten gratis. — Jede zu wünſchende Anskunft 
wird gegen Porkovergütung ertheilt. 3 


a Barterzeugungstinktur, 
Voorhor t. 

Leuten 5 tihefter Zeit den fechten Bartwuchs zu erzielen. 
& Flaſche 8 und 15 Sgr. empfiehlt Alexander Mörſch. 


8 i en 


icherſtes Mittel ſelbſt bei noch jungen 


Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und 
Umgegend hiermit die Anzeige, daß ich von der 
Dampf Maſchinen⸗ Eaffee: Brennerei 
des Herrn E. Bader in Berlin eine Nie⸗ 
derlage feiner gebrannten Caffee's im Preiſe von 
1016 ſgr. pro Pfund, ſowie den beliebten 
geſt. Stück Caffee, a Pfund 5 ſgr., 
übernommen habe. 

Dier Fabrikpreis iſt auf jedem Packet (½ u 

{ 4 Pfd.) bezeichnet und ſehe ſomit geneigten Auf⸗ 
trägen gern entgegen. Ergebenſter 

6415. Dunn Friebe, Luugffraße 


6380. Zu der am 17. Juni Ga Ziehun 


A er urter Lotterie IR zu beziehen im N nal 
4 26 ſgr. 1 rtl. 22 ſgr., / 3 rtl. 13 ſgr. durch den 
Alete See — . Beiß i ü n Bi fehweig. | 


075 Pferde ⸗ Verkauf. 


| rien zum ſofortigen Verkauf. 


arfärbemtel BE =: 


das Vorzüg ichſte bh jetzt exiſtirende, EN ſo⸗ 
räun und ſchwarz. nter RR Fl. 


fort ächt 
5 se „ halbe Il. 12; Sr: empfiehlt 
Alexander M E ch — 1 


7 5 77 5 TE 


; zum 5 der 891 
bei Eduard Bettauer. 


6747. Bekauntmachung. 

Meinen werthen Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich die wiederum neu angelangten Kattune und Wollzeuge 
modernſter Muſter, trotz der Steigerung der Preiſe, auch immer 
noch zu den bereits bekannten auffällig billigen Preiſen 
fortverkaufe. 

Desgleichen erſuche ich alle Diejenigen, welche mir noch reſti⸗ 
ren, die Beträge bis 1. Juli c. an mich zu berichtigen, da ich 
gegen die Säumigen ſonſt nach Ablauf dieſer Friſt gerichtlich 


einſchreiten werde. 
ottesberg. H. Ruſcheweih. 

6781 Zwei eiſerne zweiflügelige Thüren, eine 
viereckige von 6 Fuß Höhe, 3 ½ Zoll breit, und 
eine Bogenthür von 8 Fuß Höhe, 4 Zoll 
breit, nebſt einem in noch ſehr gutem Zuſtande 
befindlichen Spazier: Wagen mit doppeltem 
Geſchirr, ſtehen zum „ in der Wachswaaren⸗ 
2 Gabrit in e 


> 


— 1220 — 


ſer⸗Pumpe mit zwei kupf. Stiefeln, 


Auf der Poſthalterei Alt⸗ Reichenau ſtehen 10 Stück 


ö Wollue Schlafdecken 


empfehlen in großer Wewenz billigſt 


Wwe. Pollack sel 
= Möbel 


Heben at Verkauf Garnlaube Mm 
ſind ein gebrauchtes Sophg 

ſechs Polſterſtü hie, e ) billig di verkaufen 
bert Damm, 8 


1 Milz = Offerte. 


Malz in guter Qualität Ve lt € 
die drei Kronen⸗Brauerei in au 

= Avis! | 
Für Gärtner und Gartenbeſitzer: eine Ma 


einem eiſernen Schwungrade um ı 
Saugerohr für den billigen Preis von 1) 
zu haben. Apotheker 0 


Lauban, den 24. Mai 1868. 


Feinſte engl. Matjes⸗Hering 
[6751] 


empfing 
5465. 


Hermann Günthe 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. Driginallo 
Klaſſe a 3 Thlr. 13 für. Getheilt im Verhältniß geg 
vorſchuß oder Einzahlung zu beziehen durch 

J. G. Kämel, . Collecteur in Frankfurt 


“2 Prankfürfer Lotterie, 


von der Königl. Regierung genehmigt, 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 50000 
25,000 — 20,000 — 15,000 — 12 000 — 100 
6000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 100 
Original-Loose werden vers. gegen Posteinza 

oder Briefmarken: 
Ya Originat-Loos à Thlr. — 26 Sgr. 


a 
es 13 

Plan, Ziehungslisten und Gewinne: erfolgen p 
lich durch den Haupt-Oollecteur 
Anton Horix in Frankfurt # 


Um dem Wunsche meiner zahlreichen Gesch 
freunde zu entsprechen, habe ich in Berlin ein 
lial-Geschäft errichtet, woselbst ebenfalls obe 
nannte Original-Loose zu haben sind und jede n 
liche u. schriftliche Auskunft bereitwilligst ef 
wird. 
Den Aufträgen ist der Betrag beizufügen U 
zu richten an den Haupt- Collecteur: 
Anton Horixin Berl 
Taubenstr. Nr. 42, 


FCC 


Kohlen 9 Niederlage 
A. Schondorf & Co. 


Wir empfehlen hiermit unſer Lager beſter Hermsdorfer Stück;, Würfel⸗, 
Klein⸗ und Schmiede⸗Kohlen zu billigſten Preiſen. Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Pubfifums werden nachſtehende Herren die Güte haben, Beſtellungen entgegenzunehmen: 
a A A. F. Trump, äußere Burgſtraße. 
Louis Schultz, Ecke Ring und lichte Burgſtraße. 
J. Hoffmann (Stanelli), Langſtraße. 
Oswald Heinrich, unter den Lauben. 


und aa Edmund Bärwaldt, an der Promenade. 
von l Paul Hoffmann, innere Schildauer Straße. 4 
r Lit 5 Emanuel Stroheim, äußere Schildauer Straße. 


Jeder Auftrag 1 8 ſofort ausgeführt und durch unſere Geſchirre den geehrten Be⸗ 


ſellern ins Haus geſandt. A: Schondorf & CO., 
i 20 Pe N = 


ae engl. Mutes Heringe en e da i 


fehlt ldi) Guſtav Scholtz. Preiſen 6778 Guſtav Scholtz 


5 0 n halbgedeckter Wagen, ele⸗ Nunkelrüben⸗ Pflan nal : 
e Pa Sue Aura Cote ſind jetzt fortwährend zu per fle . 
Fan Chee der Häusler'ſchen Weinhalle. 
a Fußboden Glanze dock. 4 fee el. Mae dern 
Ä I Diefe vorzügliche Compofition iſt geruchlos, tro net eue en atie erinae 
„ee ya et mi nm gar eee 
155 Anwendung dauerhafter wie jeder andere An⸗ EEE ͤ ͤ . — 


Ra ce 1 9 ine ae Oak Schönauer Kinderzwieback 
leis pro Pfund 12 Sar e) und der reine ul a 6510 one wan 1 Spehr 
Franz Chriſtoph in Berlin, 9988 i 
nige Wege für Warmbrunn bei 5 
Lud. Otto Ganzert. 1 
ER 


ET NEUESTE eee I A 
SBRIREASAFLNSETFEATTRIHER 
Roggen Kleie 


legen einige Hundert Centner zum Verkauf in der u & 
Ullersdorf bei Flinsber 8 798. 


FERRREFRERRERERR BERREH 


ee und 2 Regale find Waere zu Eu bei 
berg Andrä. 


oa Frankfurter Lotterie . 
Ziehung 1. Klaſſe am 17. u. 18. Juni 1868. 5 


5 Aus meiner Collecte, in welcher am 9 

29. April wiederum 50000 Gulden gewonnen RS 
BAD empfehle ganze Looſe à rtl, 3 13 ſgr., halbe 

a rtl. 1 22 ſgr. und vietel Looſe a 26 for. I 


M. Morenz in Frankfurt a/M. 


| 1868. Mineral. Brunnen | 
: empfing es neue Zufuhren von: 
3 Adelbeidsguell, Billin, Eger, Elſter, Ems, insbe 
Friedrichshalle, Gieshübel, Homburg, Karlsbad, fi 
fingen, Krankenheil, Kreuznach, Marienbad, Pyrmo 
5 Salzbrunn, Selters, Vichy, Wildungen, Witte kin 0 


. Paſtillen und Quell- Salze L 
von Billin, Ems, Karlsbad, Krankenheil und Vichy 


Mautterlauge, Badeſalze und Seifen 
von Goczalkowitz, Karlsbad, Kreuznach, Krankenhe 
Wittekind, ſowie 


Fichtennadel⸗ Decoet, Seeſalz und Bade 


- Jugredienzien und empfehle ſolche zu geneigter Abnahh 0 
800. FH. Pücher, Mineralbrunnen⸗ Handlung. 


e Ihr reichhaltiges Lager von nur neuen Böhmiſchen U 
Pommerſchen Bettfedern und Daunen, ſowie fertig 
Gebett Betten empfiehlt zu den billigſten Preiſen * 
Auguste Sagawe, Garnlaube, bei Hrn. Berg 


Waſeh Pulver. 


6758. Für jede Haushaltung von der größten Wichtigkeit iſt, das Reinigen der Wäſche gut 
= und billig zu bewirken. Dies wird am Beſten erzielt durch das rühmlichſt bekannte en 
Patent⸗Neinigungs⸗Eryſtall, Waſehpulver, von H. R. Seybold in Beuthe 
der daſſelbe allein ächt und wirkſam verfertigt; für Reinheit und Unſchädlichkeit wird garan 
ö Alleinverkauf in Warmbrunn bei L. O. Ganzert, 

in Hirſchberg bei F. M. Zimausky. 


re: Glacee Handſchnhe 

3 . in 1 reicher Auswahl empfiehlt P. O. Zeuſchner, lichte Burgſtraße 23. 
= Ss Neue engl. Matjes⸗Heringe „Engl, patent⸗Waſch⸗ rofl 
= a 0 2. à Päckchen 1 Sgr., empfiehlt 


G. Viedermann am Ringe. Th. Jungfer, äußere Schildauer Eu 


) jerdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom a Juni a. . ab auf den N 
puhagen in Märzdorf und Alt⸗Kemnitz unſer Niederlags⸗Geſchäft in e 


Brenn, Bau: und Düng⸗Materialien 

haben. a 
Wir halten ſtets Lager aller Sorten Steinkohlen aus dem Waldenburger 
igwerks⸗ Revier. | HE 
Beſtellungen auf Kohlen in ganzen und halben Waggons werden ſowohl hier in 

erg, als auf den betreffenden Niederlagen entgegengenommen und prompt ausgeführt. 


ie Verwaltung der C. Kulmiz'ſchen Niederlagen auf den 


ahnhöfen Hirſchberg, Märzdorſ, Schildau und Alt⸗Kemnitz. 
Wee ̃ͤ a 


5 se Großer Ausverkauf. IL 


Andere Unternehmungen veranlaſſen mich, mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft ganz li eh 

f zugeben. Um ſchnell damit zu räumen, habe ich die Preiſe bedeutend 
runtergeſetzt und bitte dieſen wirklichen Ausverkauf zu 
chtigen, da die Waaren bedeutend geſtiegen find, und empfehle beſonders: 

Schwarze Taffete in guter Qualität, verſchiedenen Breiten, Long⸗Shawls, Shawl⸗ 
icher und Tücher; Möbelſtoffe, Gardinen, Negligee⸗Zenge als ſehr billig. * 
=: Kattune von 2½ fgr., 3 ſgr., 4 ſgr. u. |. w. 84 
Battiſte von 2% ſgr., U ſgr. u. |. w. 

Barege von 2 fgr., A ſgr. u. ſ. w. 

Mixe von 4 far, u. ſ. w. N 

% br. wollene Stoffe von 2½ ſgr., A ſgr. u. ſ. w. 
% br. wollene Stoffe von u ſgr., 5 ſgr., 6 ſgr. u. ſ. w. 


I. D. Chan, neben dem Hotel zum „deutſchen Haufe“ 


a Auch bin ich geſonnen, mein Haus zu verkaufen und erfahren nur Selbſtkäuſer das Ni 
mir ſelbſt. 


Mineralbrunnen 1868er Füllung, | 5 

dh. Bitterwaſſer, Emſer Keſſel und Krähnchen, Eger Salzquelle, Marienbader Kreuzbrun⸗ f 
Eger Franzensbrunnen, Carlsbader Mühlbrunnen, Kiſſinger Ragoczy, Wittekind. Salzbrunnen, 
r Salzbrunn, ſowie künſtlich Selterſer und Soda aus der Anftalt der Herren Dr. Struwe 


Soltmann empfiehlt Nobert Ertner, 
Warmbruun. 65057. gegenüber dem Eingang zur Promenade. 


A. Girbig's Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin in Görlitz. 
f Niederlage in Hirfchberg bei 8 


Bichard Wendt, 
Kunſt⸗, Papier⸗ u. Muſikalien⸗Handlung. 


Bekanntmachung! 
6449. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich vom 22. d. M. ab 2 f 

eine Steinkohlen⸗Niederlage 


e in Warmbrunn i 
errichtet habe. Indem ich dies dem geehrten Publikum hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzeige, bitte ich, mich mit recht vielen 
Aufträgen beehren zu wollen. Mein eifrigſtes Beſtreben wird 
ſets ſein, mir durch Lieferung der beſten Hermsdorfer 
Kohlen aus der Glückhilf⸗Grube die Zufriedenheit des 
es Publikums zu erwerben. 
Beſtellungen auf größere Quantitäten werde ich bei mir ent- 
egennehmen und für ſofortige Ausführung der Aufträge 


orge tragen. 

ER FE Preiſe der Kohlen: 
In Warmbrunn: 5 
. Stück Kohle 


pro Tonne 29 Sgr. 
: do. 27 


Würfel⸗ Sgr. 
Gemiſchte do. 24 Sgr. 
i 20%, Ser 


9 Ba 51 ſchd 800 
Vom Bahnhof Hir erg aus: 
- Stück⸗ Kohle . pro Tonne 24 Sgr. 
72 Gemiſchte do. 
Kleine do. ; 
Gute Schmiedekohlen pro Tonne 1 Sgr. mehr. 
Warmbrunn, den 22. Mai 1868. 
ö Gottfried Poſtler, beurlaubter Grubenaufſeher, 
Haus: und Stellenbeſitzer zu Warmbrunn. 


5 Couvert- Fabrik 
8 Petzold & Comp. 
et Dresden. 


Verkauf a Sorte von 500 Stück ab, prompte Lieferung; N 
Muſter und Preisliſte gratis, 6050. 5 


Bruchſalbe betr. 
Es Yerztliches Zeugniß. 


3 Euer Wohlgeboren erſuche ich hiermit ergebenſt, mir für Pa⸗ 
tienten wiederholt 7 Töpfchen Ihrer höchſt El Bruch: 
fſalbe zu ſenden, und zwar von der ſchwächeren Sorte 2 Töpfe, 
Dion der ſtärkern 5 Töpfe. Die bis jetzt von Ihnen erhaltenen 
Portionen haben den nie geahnten günſtigen Erfolg gehabt, und 
iſt mithin durch Sie der leidenden Menſchheit ein Mittel ge: 
worden, welches nicht nur allen Theorien ſpottet, ſondern auch 
die bruchkranken Mitmenſchen Ihnen mit nicht zu beſchreiben⸗ 
den Worten dankend, ſegnend verpflichtet ſind. 

Steudnitz⸗Siegendorf, Kreis Haynau, Preuß. Schleſien, 

den 31. Juli 1867. Dr. Kraudt. 


Obige Salbe iſt ſowohl direct vom Erfinder Gottlieb 
Fache nes in Hexisau, Canton Appenzell (Schweiz) zu 
esichen, als auch durch Hr. A. Günther, I Löwen⸗Apo⸗ 


theke in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 

Preis pr. Topf 1 Thlr. 20 Sgr. gegen Einſendung des Be⸗ 
98. men ohne Entzündung, in weitaus den meiſten 
fällen ſicher. ebrauchsanweiſung nebſt weiteren Zeugniſſen 
ratis. Reichhaltiges Lager in Bruchbändern. 


en 


Ex 


zum 1. Juli zu beziehen. Auskunft ertheilt 


Kaufgeſu che. 

Die herrſchaftliche Knochenmühle zu M 
kauft trockene Knochen zu den höchſten Preifen 
Brillanten, Perlen, Antiken, Gold ı 
Silber kaufen und zahlen die höchſten Pre 
„Breslau, Guttentag & Co. Bresle 
S Riemerzeile N. 9. Juweliere, Riemerzeile N. 


Zu vermiethen. 5 

6703. Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Schlaffahin 
einen einzelnen Herrn iſt zu vermiethen und bald zu 
Näheres bei P. O. Zeuſchner, lichte Burgſ 


6443. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Ein Verkaufsladen nebſt Ladenſtube, worin bisher e 

geſchäft betrieben wurde, am Markte, am günſtigſten 

Löwenberg gelegen, iſt anderweiti 

1. Oktober c. ab zu übernehmen. 

Anfrage bei Julius Berner, Tuchfabrilg 
Löwenberg, Markt No. 208. 4 


6763. Eine kleine möblirte Stube ift zu wermiethen 

Tiſchler Emil Ludwig vor dem Burgi 
6068. Prieſterſtraße 23, Iſte Etage Johanni, 2 zuſamm 
gende Zimmer auch bald. Leopold Weipfte 


6476. Zwei freundliche Ouartiere, beſtehend in zwei Sil 
Alkove und Küche, ſind Hirtenſtraße Nr. 16 zu verm 


N 


zu permiethen und 
as Nähere auf porte 


Getreidehändler Riedel, Herren 


Schulgaſſe No. 109 


find von Johanni d. J. ab zwei Wohnungen zu ver 
Näheres bei Kauſm. Mberk Plaſchke, Schildauer Eh 
Ju meinem Haufe auf der Schulgaſſe iſt der a 
Stock mit allem Zubehör zum 1. Juli zu vermieig — 
6165. bei Rudolph Friede. 
6812. Mehrere Wohnungen ſind noch zu vermiethen d 
d J. Timm, Maurer und Zimmen 


6746. Zu vermiethen ab Michaeli der 1. Stock, 1 
5 Zimmern, Küche, Kammern, Keller und Holzſtall, auß 
langen auch Dachſtube mit Kammer dazu, anliegenden A 
mit Laube und beſter Ausſicht: Warmbrunn, Herms 
Straße No. 109. 


a Avis! — 
Ein großes Gewölbe, 18“ breit, 32 


am Ringe, ſteht von Johanni a. c. ab eich ale 


6081. 


oder für ſpäter zu vermiethen. = 
Lauban, den 24. Mai 1868. Be 


Apotheker 


Achtung. 
Eine abe Backſtube mit Wohnung und Zu 


either Pfefferküchlerei betrieben worden, iſt ſofort zu be 
N Görlitz, Hellegafie 


Lüer. 


Sommerwohnungen 
röße und mit Stallung empfiehlt Unterzeichneter 
n. 11 1 1 9 5 0 nach dem Hirſchberger Thale 
9 Ri irge iſt vorhanden. 
n un „Gutsbeſitzer in Heriſchdorf 
ei Warmbrunn. 


i Perſonen finden Unterkommen 

Ein an Thätigkeit gewöhnter Wirthſchaftsſchrei⸗ 
mit guten Zeugniſſen oder Empfehlungen verſehen, wird 
ohanni e, ab bei dem Dominium Rückersdorf, Kreis 
Hau, geſucht, und find etwaigen Meldungen Abſchrift der 
ſſſe beizulegen. n 


Ein unverheiratheter junger Mann, der als Diener 
8 konditionirt und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
fibet ſofort oder ſpäteſtens bis 1. Juli eine dauernde Stellung. 
Jlanko⸗Adreſſen sub Iz. F. nimmt die Expedition des Boten 
Ir Weiterbeförderung an. 


15, Ein guter Maler⸗Gehülfe findet bei Unterzeichnetem 
ition, Heinr. Uhrbach, Maler. 


Ein nüchterner, tüchtiger Maugelmeiſter, Färber, 
r fi) über ſeine Leiſtungsfähigkeit und Führung durch 
teſte ausweiſen kann, findet in meiner Appretur⸗Anſtalt 
ulſprechende Anſtellung. 

liche Vorſtellung iſt erwünſcht. a 
Chriſtian Dierig in Ober⸗Langenbielau. 


| 11 oder drei Schneidergeſellen finden Beſchäf⸗ 
gung beim Schneidermeiſter Carl Scholz in Hirſchberg. 


dd, Zwei bis drei Schneidergeſellen können ſofort in 


Einen Geſellen und einen Lehrling nimmt an 
. Sipneidermeifter Töpler in Warmbrunn. 
ieh. Geeſellen⸗Geſuch. 

wei Tiſchler finden dauernde Arbeit bei dem 
1 Maſchinenbauer Grun in Klein⸗Helmsdorf 


bei Schönau. 


5b. Einen tüchtigen Stellmachergeſellen ſucht zum 
nigen Antritt der Stellmachermeiſter Wilh. Weigel 
Sr in Seich au, zwiſchen Jauer und Goldberg. 


Gute Stellmacher und Sattler, ſowie ein tüch⸗ 
er Lackirer, jedoch nur ſolide und geſchickte Leute, finden 
Miernde Beſchäftigung bei A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


, In der Papierfabrik zu Buſchvorwerk finden ſofort 
ar oe auf Handarbeit bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 


gung. 
83. Ein gewandter . ehrlicher, junger Menſch wird als 
Haushälter 


u Spezerei⸗Geſchäft bald geſucht von 
J. C. Tilch in Friedland, Kr. Waldenburg. 


Ein tüchtiger Schäfer wie auch ein Schaaf: 
t finden zum 1. Juli 1868 Anſtellung auf 
Dom. Pfaffen dorf, Kreis Landeshut. 6542 


Ziegelſtreicher nimmt zu hohem Lohn an 6738. En 


TRAIN NINA RAU 
6635. * ! day > 
8 4 tüchtige Arbeiter, a 
welche auch die Erndte mitzumachen hätten, ſucht zum foforte 
gen Antritt E. Grüttner in Jauer. 


ben Ein Knabe für's Billard 8 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht von CR 5 
: E. Grüttner, Hotel drei Kronen in Jauer. Be 


ne FE VE 
6639. Fleißige und geübte Cigarren ⸗ Arbeiter und Ar- 
beiterinnen finden lohnende Beſchäftigung in meiner Cigar⸗ 
renfabrik. Carl Schäfer, Cigarrenfabritant, 
Wigandsthal bei Friedeberg a. Q., im Mai 1868. 


—: ——. . ˙²— ꝙ ß FRE 
6379. Eine gewandte Schleußerin für ein Hotel, die mit 
guten Atteſten verſehen und wo möglich f in einem Hotel 
gedient hat, wird zum 1. Juli geſucht. Nur Franko⸗Adreſſen 
unter Chiffre A. N. nimmt die Expedition des Boten a. d. NR. 
zur Weiterbeförderung an. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 5 
6402. Ein junger Mann, 7 tüchtiger Verkäufer 
welcher 4½ Jahr in einem Colonial⸗Wagren⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft gelernt und / Jahr als Commis conditionirt hat, 
ſucht zum 1. Juli eine Stelle als Commis oder Lagerdiener. 
Gefällige Offerten beliebe man unter M. A. poste restante 
Liegnitz niederzulegen. 2 


6378. Ein gchtzehnjähriges Mädchen aus einer gebildeten 
Beamten⸗FJamilie, mit allen weiblichen Handarbeiten, beſonders 
auch mit Anfertigung von feinem Damenputz vertraut, welches 
bis jetzt noch nicht conditionirt hat und von ihrem ue 2 
Gesc wird, ſucht ſofort oder zu Johanni d. J. Stellung. 
Gefällige Anfragen beliebe man unter Chiffre . Sch. an 

die Expedition des Boten zu richten, welche die Güte haben 
wird, dieſelben dem gedachten Herrn Geiſtlichen zun Beamte 
wortung zu übermitteln. \ 


— —— — ——— — — — — 
6736. Ein anſtändiges gebildetes Mädchen in geſetztem Alter, 
welches die feine Waͤſche verfteht, gut plätten kaun, im Weiß⸗ 
nähen geübt 5 und die Führung der Hauswirthſchaft verſteht, 
ſucht zum 2. Juli d. J. ein Unterkommen. . 

Geſellige Adreſſen nimmt die Expedition des Boten unter 
B. M. zur Weiterbeförderung an. 


Lehrlings-Geſuche. Bee > 
Einen kräftigen Knaben nimmt als Lehrling an 
Liebenthal. J. Silbe, 
6679. Sattler und Riemermeiſter. Fe 
6440. Einen Knaben, welcher Luft hat die Schneiderproz: 
feſſion zu erlernen, nimmt Kon in die Lehre 5 
a der Schneidermſtr. Hampel in Conradswaldau 
5 bei Schönau. N 8 
6797. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft 5 8 
die Schmiedeprofeſſion zu erlernen, kann ſofort in die Lehre 5 
treten beim Schmiedemſtr. Eruſt Heufel 
in Greiffenberg, Bahnhofſtraße. 


2 


JFF 


Ge fun de n: e e e „ 
6779. Mittwoch den 27, Mai iſt in Kauder bei Hohenfriede⸗ zur erſten Stelle een zu 
berg ein kleines Schwein, mehr Läuferle, gefunden worden. 2 3000 Thlr. ſſucht auf ein Gtablifjene 


Semi mit 10,000 Thlrn. verſichert ift, 


Der ehtmäpige Eigenthünter kann daſſel lbe gegen Erſtattung 


der Inſertionsgebühren und Futterkoſten bei der Stellbeſitzerin er jahren Näheres in der Grebe Des Voten. N 
Wittwe Plüſchke in Kauder abholen. 6813. Auf ein Grundſtück im Werthe von 22,000 rtl. were 
— — — — — 44 bis 5000 rtl. mit 9000 rtl. ausgehend von einem punkt 

3 CARE Gefunden, Zinſenzahler geſucht. Offerten richte man gefälligſt an! 


Eine ſilberne e en mit zerſchlagenem Glaſe und Adreſſe T. J. in der Expedition des Boten. 
elner Kapſel iſt auf dem Wege von Dippelsdorf nach 
Arnsberg gefunden worden. Der Eigenthümer kann dieſelbe Einladungen. 
gegen u eh der Koſten nebſt Findegeld bei dem Orts⸗ 6744. Nach dem Umbau der hieſigen Brauerei empf 
gericht au Arnsberg Abbelen die neu eingerichteten Geſellſchafts und Fre 
. n Neuer dem reiſenden, wie hieſigen Publikum der gene 
eachtung mit dem Bemerken, daß auch bei un 


Verloren. rem ee die al ale hr mich 
769. einen angenehmen Aufenthalt gewähren. 
28 2 Thaler Belohnung Buchwald bei ot 5 


dem Wiederbringer einer von Stonsdorf nach Hirſchberg ver⸗ F. Scholz, Brauerei 
loxen gegangenen Cigarrenſpitze, dunkelbraun angeraucht, 6794. Bitte nicht zu überſehen! 
mit ſilbernen Knöpfen. Sonntag den 7. Juni d. J., Nachmittags, wird die K 

Abzugeben beim Kaufmann Meierhoff in Hirſchberg. Geſellſchaft „Concordia“ aus Schoosdorf die Güte 
mich zu einem geſelligen Vergnügen zu beſuchen, wobe 
ſcheinlich Geſang Tat Deklamation und Tanz bei ausnehy 


6748. 0 guter Muſik ſtattfindet. Zu dieſem Vergnügen werden $ 
3 Thaler Belohnung und Gönner hiermit ergebenſt eingeladen. 
Demjenigen, welcher mir zur Mis e eines am Sonn⸗ Welkersdorf. Lindner, Gaſtwwüh, 
tag Abend von der Grund⸗ bis zur Tyroler Mühle verloren — 
gegangenen ſchwarzen Spitzentuches verhilft. Getreide Markt⸗ 55 reife, 
Meldung bei Herrn Kaufmann Weigang in Hirſchberg. Jauer, den 30. Mai 1 


Der w. Weizenſg. Weizen a Ser j 
6810. Ein Schafhund, ſchwarz mit 8 Beinen, kurzer Scheffel. 5 for. pf. el, rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 


Ruthe und Hängeohren, iſt am 27. Mai verloren gegangen. 33 Bf —— — 128 
inder wird erſucht, denſelben abzugeben bei M = 4 — Kal Ei 22 08 15 11 
Gottlieb Reuner in Langen, Niedriger 93 310 ame, 3 8.— 2 5 — 11422 A 


— „„ SERIEN 


Breslauer Börfe vom 30. Mai 1868. Amtliche e 


rief. Geld. f. Brief. Geld. 


5 5 E 37, 83% Jul. Eiſenbahn⸗ 
Gold- und Papiergeld. : Fe eee 4 A 0 Nuleihen. 


Bresl.⸗ Schw. 5 4 114 


99757 


Louisd ort 


227 ir 8 — Niederſchleſ. k.. 
Deſterr. Währung 87%, ; 1 
ie Bank- ile 887 e 907, de % 0 
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915 


5 Staats Schuldſcheine. 3 
Prämien⸗ ehe 1855. 37 117 
Be ae x | 


lb. Brio 
Bat Pfandbriefe 
eſterr. Nat, 0 
A ar 5 5 


86 N. Heer Silbe All 5 


Diieſe Zeitſchrift e e und Sonnabends. Das 1 beträgt pro Quartal 15 St, 
= au ꝛc. 921 ae 11 0 Kön Kal Erlen Pe Ei 9% auch A 1 ehe See wa a, h 
e nn. ertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchri 912 rößere Schrift nach Verhältnf 
e zeit der Inſertionen: nes und Donnerstag bis rstag bis Mittag 12 Uhr. m 


dedacteur: Reinhold Krahn. Arad. und Verlag von C. W. 8 graben In melnbeld Kraht 
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